Eine Zeitſchrift 


Deut ſchlan d. 
Preußen. 


Hauptquartier der Armee für Schleswig ⸗Holſtein. 
Nach einer Meldung des Feldmarſchalls von Wrangel 
e H. Q. Flensburg, den 16. Februar, hat ſich bei der 
Armee nichts Neues zugetragen. 5 

RE Ausſage von Gefangenen une ſonſtigen Nachrichten 
it ermittelt, daß die däniſchen Reuimenter der I., II. und 
Theil der 11. Divifion auf Alſen ſtehen. Von dieſen 
i en find 6 Bataillone in den Düppeler Schanzen, an 
Delchen noch gearbeitet wird; zwei dieſer Bataillone ſtehen 
dor den Werken auf Vor poſten. 

Bei däniſche Bataillone ſollen in Friedericia fein und 
doch 2 Regimenter dahin eingeſchifft werden. 

Dee Königlich prer ßiſche Garde ⸗Diviſion konzentrirt ſich 
den 17. Februar bei Cheiſtiansfeld; dae K. K. öſterreichiſche 
Armeekorps rückt in die Gegend von Hadersleben, Jegerur 
2 ib Marstrup vor und dem Königlich preuziſchen Armee 
deips, welches durch Kavallerie die Verbindung mit den 
übrigen Truppen Abtbeilungen zu erbalten hat, bleibt die 
Ban eBung der Operationen gegen Düppel überlaflen, 


1 as Hauptquartier des Oberkommando's kam den l6ten 
dach Apenrade und den 17. nach Chriſtiansſeld. ; 
+ 2 der Armee für den weiteren Vormarſch 
= ert 


u Meldung von der 10 Infanterie: Brigade (General 
Mer von Raven) aus Holſtein befindet ſich der Stab der 
ade im Kronwerk Rendsburg, 1 Bataillon in Altona, 


Weitere amtliche Berichte vom Kriegsſchauplaze find nicht 
gangen. Privatnacrichten melden von dort, daß in mi⸗ 
ben Kreiſen die 3 herrſchend ſcheine, als werde 
griff auf die Düppeler Schanzen noch eine mehrtägige 
ge 33 Ueber alle ferneren Operationen herrſcht 
ebeimniß. Die daniſchen Schanzen, 7 an der 
ehend aus Erdwällen mit maſſiven Bloabäuſern, 
üglich mit Geſchützen ſchwerſten Kalibers deſetzt 


fein. Bedeutende Schneemaſſen erſchweren ſehr den Marſch 
der Truppen, des ſchweren Geſchüzes, der Munitions- und 
Broviant: Fubr: Kolonnen. Der Geist der Truppen iſt trotz 
aller Mühſeligkriten ein in jeder Hinſicht treifl cher, — uns 
ermüdet und frohen Muthes im Ertragen der Fatlguen, mit 
muthiger Entſchloſſenheit den bevorſtehenden Kämpfen ent⸗ 
gegenſedend, haben fi dieſelben ohne alle Ausnahme des 
in ſie geſetzten Vertrauens würdig gezeigt. 

Ein Armeebefehl des Feldmarſchalls v. Wrangel aus dem 
Hauptquartier Flensburg vom 13. Februar ſagt: „Ich bin 
glüdlich, der Armee bekannt machen zu können, daß Se. 
Majeftät mein Allergnädigſter Herr durch Allerböchſtes Hand⸗ 
ſchreiden vom 11. Februar der Armee Glück wünſcht, zu fo 
eklatanten Reſultaten gelangt zu ſein, und der Hingebung 
15 . der Truppen die höchſte Anerkennung wider⸗ 
abren läßt 

Vor der Kieler und Eckernförder Bucht ficht man faſt täg⸗ 
lich däniſche Kriegsſchiffe kreuzen. 

Bei Flensburg legen die Oeſterreicher Strandbatterien 
an. Dort war am 13 Februar Thauwetter eingefallen und 
die Wege ſchwer paſſirbar; es fiel feiner Regen. 3 

Nach amtlichen Berichten haben die däniſchen Kriegsſchiffe 
den Befehl erhalten, die Schiffe ſämmtlicher deutſchen Staa⸗ 
ten aufzubringen. 

Die däniſche Armee ſoll bei Düppel und Alſen unſäͤglich 
unter den barten Strapazen leiden. Die meiſten Soldaten 
kampiren auf Stroh unter freiem Himmel. Die preußiſchen 
Truppen find jetzt ſämmtlich in Gravenſtein und den um⸗ 
liegenden Dörfern einquartiert. Nur ein Bataillon muß ab: 
wechſelnd, um den Wacht⸗ und Vonpoſtendienſt zu verſehen, 
Nachts bivouakiren. 

Am 12 Februar ging von Flensburg ein ungeheurer Bons 
ton⸗Train nach Sundewitt ab; auch werden noch fortwährend 
weitere Truppen und Geſchütz⸗Batterieen dorthin geſchafft. 
Am 13. bewegten ſich große Truppenmaſſen vorwärts gegen 
An Der vielen avancirenden Artillerie nach mochte 
man faſt an eine zu erwartende vollſtändige Belagerung der 
Düppeler Schanzen glauben. 


Seit dem 11. Februar Mittags iſt das Haup'quartier des 2 


Prinzen Friedrich Karl zu Gravenſtein im Schloſſe. 
0 (5%, Jahrgang. Nr. 18.) = 
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Bei Husky hat ein däniſches Kanonenboot eine noch nicht 
vollendete preußiſche Strandbanerie beſchoſſen und in darauf 
durch 6 am Strande aufgefahrene 12pfünder glücklich wieder 
beſchoſſen und in Folge deſſen zurückgezogen worden. 


Berlin, den 15. Febr. Die „N. A. Zig.“ ſchreibt: Aus 
zuverlaſſiger Quelle erfahren wir, daß das 6. Armeekorps 
mobil gemacht werden und in der Lauſitz Aufſtellung 
nehmen wird. (Nachrichten aus Breslau vom 16. Fediuat 
aufolge war daſelbſt in militäriſchen Kreiſen noch nichts das 
von bekannt, doch glaubte man, daß ein Theil des 5. Armee⸗ 
korps würde mobil gemacht werden.) a 

Berlin, den 15. Febr. Die Deputation des Senats der 
Kieler Univerfität hat von Sr. Majenät dem Könige eine 
ſehr günftige Antwort erhalten, die ihnen auch ſchriſtlich ber 
händigt worden iſt. 5 

Berlin, den 15. Febr. Beim Berliner Stadtgericht find 
von 5 Abgeordneten, welchen als Beamten die Vertretung s⸗ 
foften von ihrem Gehalt abgezogen wurden, Klagen gegen 
den Fistus auf Erſtauung der gemachten Abzüge angedracht 
worden. Es find dies die Abgeordneten Paxiſtus, Tweſten, 
Everiy, Schübler und Schollmeiert. 

Berlin, den 16. Februar. Nach einer Bekanntmachung 
des Kriegsminiſteriums dat ſich der patrioniſche Sinn der 
Nation für die preußiſchen Truppen auf das Erhebendſte an 
den Tag gelegt. Die eingegangenen Gaben konnen mit gro⸗ 
55 Nutzen für Geſunde und Kranke verwendet werden. 

anche Gegenſtände laſſen aber vermutben, es herrſche hier 
und da die Meinung, es litten die Truppen an dem Urent- 
dehrlichen Mangel. Dies iſt nicht der Fall, und die verſchie⸗ 
denen Truppentheile find mit allen Bedürfniſſen verforgt wor⸗ 
den Doch können bei dem rapiden Vorgehen der Truppen 
vorübergehende Entbehrungen eintreten, wie ſie im Kriege 
immer torfemmen. Auch den Verwundeten bat es nicht an 
Aufnabme und Pflege gefeblt. Bei den preußiſchen Truppen 
definden ſich 4 auf je 200 Mann eingerichtete leichte Feldla⸗ 


zareihe, welche den Truppen ins Gefecht folgen, und 3 ſchwere 


u je 600 Kranken. In Kiel wird außerdem ein ſtebendes 
azareih für 1000 Mann eingerichtet, in welchem bereits 700 
Stellen belegungsfähig find. In den Friedens lazarethen iſt 
die Einrichtung genoffen, daß die Räumung der Kriegslaza⸗ 
tetbe rechtzeitig erfolgen kann. Für alle Lazarethe it der 
nöthige Bedarf ausreichend gewährt und bereit gehalten wor⸗ 
den. Die nöthigen Ergänzungen folgen in faſt unausgeſetz⸗ 
ten Sendungen. An Charpie haben die Lazarethe über 20 
Centner aus Militärbeſtänden erhalten und es beſteht für ſie 
tine disponible R ſerve von 50 Centnern. Die Opferwilligkeit 
kann ſich daher auch auf ſolche Gegenſtände lenken, die den 
Verwundeten und Kranken gewöhnlich nicht gewährt werden 
und doch zu ihrer Erquickung oder Bequemlichkeit gereichen, 
B. Tafelbouillon, närkerde Weine, (ingemachte Früchte, 
igarren, Matratzen und Polſter von Roßhaar, Luſttiſſen, 
fertige Hemden ic, 
as NKriegsminiiterium macht ferner bekannt, daß aus 
patrietiſcher Fürforge für die Verwundeten in Schleswig 
geikliche Orden und 1 Vereine bereits geüdte Kran⸗ 
enpfl ger und Pflegerinnen in fo großer Zahl nach dem 
Kriegsſchauplatze eniſendet haben, daß die pieußiſchen Mili⸗ 
tärlazareibe in Schleswig mit ſolchem Hilſeperſonal reichlich 
verſ hen find. Vereine, welche noch Krankenpfleger nach Schles⸗ 
wi ſenden wollen, werden daher erſucht, darüber Mitthei⸗ 
lung an das Kriegs miniſterium zu machen, um zu erfahren, 
in welchem Lazaretb freiwillige Krankenpfleger einen ange⸗ 
meſſenen Wirkungskreis finden kennen. 
Nachdem vorgeſtern ein däniſches Geſchütz angekommen 


* 
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war, trafen geſtern noch 13 däniſche Geſchütze bier ein. Se. 
Majeſtät der König nahmen diefelben deim Vorüber fahren 
vom Balkon des königlichen Palais aus in Augenſchein. An 
der Ep Be der Geſchütze, die mit Kränzen, Tannenzweigen 
und Bandern in den Farben von Schleswig: Holſtein ge⸗ 
ſchmüdt waren, ritten Oſft jere, darauf folgten 5 Artilleriſten 
mit weißen Binden am Arm und den Saluß bild. ten 13 
Oeſterreicher auf einem Wagen. Se. Mo jep at ließen die 
anze Escorte ins Palais kommen und richteten an dieſelde 
kale sole Worte. Die öſterreichiſchen Soldaten aus allen 
Waffengattungen waren reich mit Orden dekorirt. Die Volks⸗ 
menge degrüßte die Krieger mit Hurrahs. Von dieſen 14 
Geſchützen find 8 für Berlin beſtimmt, die anderen ben 
nach Wien. Die für Berlin keftimmten Geihüpe, 6 2apfün⸗ 
der und 2 12pfünder, find im Luſtgarten aufgefahren worden, 
wo fie noch 3 Tage ſtehen bleiben, worauf fe im Zeughauſe 
aufgeſtellt werden. 

Berlin, den 16. Febr, Nach der „N. Pr. Ztg.“ iſt von 
geſtern der Kriegszuſtand für Schleswig erklärt worden, und 
Faun zunächſt, um cine beſſere Fremdenpolizei handhaben zu 
oͤnnen. 

Seit wenigen Wochen kurfiren im Handel falſche Cou⸗ 
pons von Pfanddriefen für die Rheinprovinz und Weſt⸗ 
phalen, die von den ächten kaum zu unterſcheiden ſind. Man 
dat ſich daher vor ſolcken Papieren in Acht m nehmen. 

Bleiben, den 10. Febr. Geftern wurde in Aurcemo ber 

nipeltor Weder in Folge einer dei ihm vorgenommenen 

ausſuchung verhaftet und unter milltäriſcher Eskorte nach 

Bien Ba dt. — Der ſteckbrieſlich verfolgte Smiesniewicz 
iſt in 
es den 15. Febr. Geſtern Vormittag kamen 
wieder 655 däniſche Gefangene bier an und wurden in einen 
durch Oeſen und andere Einrichtungen zur Aufnahme einge⸗ 
richteten Exerzierſchuppen geführt. Der größte Theil wurde 
aber nur dort geſpeiſt, indem 400 von ihnen Abends nach 
Wittenberg beſördert wurden. Die ki Gefangenen blel⸗ 
ben vorläufig in dem Exerzierſchuppen, bis ſie in der Cita⸗ 
delle untergebracht werden können. Die Eskorte trug das 
weiße Feldzeichen am Arme und wurde überall freudig be: 
grüßt. Heute früh kamen 7 gefangene däniſche Difiziere an 
und wurden in der Citadelle einquartiert. f 

Stralſund, den 12. Febr. Geſtern iſt die erſte Diviſion 
der Dampfkandnenböte in Dienſt geſtellt und Flagge und 
Wimpel unter Hurrah und 9 — der Mannſchaſten gehißt 
worden. Sie beſteht aus 5 Böten mit 13 Geſchützen. In 
den nächſten Tagen wird auch die Dritte und dann die zweite 
Diviſion in Dienſt kommen; zuletzt lommt die vierte und 
fünfte (Ruderboote) Divifion an die Reibe. 

Stralſund, den 14. Febr. An der Nordküſte der Inſel 
Rügen liegen 5 däniſche Kriegsſchiffe. In Folge diefer Nach⸗ 
richt find die Wachen verdoppelt, die Zugbrücken werden zum 
Aufzieben fertig gemacht und die Beſazung auf Rügen wird 
vermehrt. Vier däniſche Schiffe, mit Weisen beladen, die 
bei Tieſſow eingewintert waren, find mit Embargo belegt. 

Aachen, den 13. Febr. Heute iſt die Oberin der Fran⸗ 
zistanerinnen, Mutter Franziska Schervier, abgereift, um ſich 
mit 12 Schweſtern über Berlin, wohin fie von Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Königin beſchieden worden, nach dem Riegsſchau⸗ 
platz zu begeben und die Verwundeten und Kranken zu z flegen. 


Schleswig Holſtein'ſche Angelegenheiten. 

Zu Dresden war am 16. Februar der Generaladjutant 
des Königs von Preußen, General v. Manteuffel, eingetrof⸗ 
fen, im mit der ſächſiſchen Regierung wegen eines Arran⸗ 
gements zwiſchen den ſäc ſiſchen und preußiſchen Truppen im 


roda zur Haft gebracht worden. 


Holſtein zu unterhandeln. Der General hatte eine Audienz 
dei dem Könige und eine längere Beſprechung mit dem 
Staatsminister v. Beuſt. ; 
Frankfurt, den 13. Febr. In Würzburg werden am 
17. Februar Miniſter⸗ Konferenzen der Mittelſtaa⸗ 
ten eröffnet werden; zugeſagt haben zu erideinen: Baiern, 
Sachſen, . „Baden, Heſten⸗Darmfiadt, Sachſen⸗Wei⸗ 
mar und Naſſau. Zu Gegenſtänden der Beratdung find be: 
fimmt: Verſtändigung über ein gemeinſames Verfahren, wenn 


die Aufnahme des Auguftenburgers unter die deutſchen Fürs 


ften auf Hinderniſſe hoßen oder wenn die Okkupirung Edles: 
wigs durch die deutſcken Großmächte nicht die Trennung 
Schleswigs von Dänemark bezwecken ſollte. Baiern wünſcht 


eine gegenſeitige Verpflichtung zur Anerkennung des Augu⸗ 


ſtenburgers, bat aber feine Ausſicht auf Erfolg. 

Frankfurt a. M., den 14. Febr. In der geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Sitzung des Bundestages wurde von mehreren 
Seiten Verwahrung eingelegt wegen der Vorgänge in Altona. 
Sack ſen erhob Beſchwerde darüber, daß die Moßregel im 
Widerſpruche mit den ausdrücklichen Zulagen Preußens und 
Oeſterreichs ohne die Zustimmung des Bundes erfolgt fe, 
und beantragte Erfüllung dieſer dem Bunde gemachten Zur 
jagen, ſom ie die Heramiebung eines Erſatzes tür die ausge: 
ſchiedene Reſerve der Bundesexekutionsarmee aus Bundes⸗ 
uppen. Preußen und Oeſterreich erklärten, daß die getrof⸗ 
ſene Verabredung durch die Beſetzung holſteiniſcher Städte 
nicht alterirt werde. 

Frankfurt a. M., den 16. Februar, Auf Anregung ber 
deuiſchen Großmächte iſt von den vereinigten Ausſcht ſſen in 
Frankfurt unter dem 9. d. M. an die Herren Civilkommiſſäre 
zu Altona folgendes Schreiben gerichtet worden: . 

„An die Herren Civilkommiſſäre zu Altona. Die vereinigs 
ten Ausſchuſſe find veranlaßt, den Herren Civilcommifjären 
aufs Neue dringend zu empfehlen, den Bedürfniſſen der in 
Schleswig eperitenden alliirten Armee und der dortbin nach⸗ 
tüdenden Truppen in Bezug auf Transportmittel, Einquar⸗ 
lierung während der Anweſenheit in Holſtein und Förderung 
ihrer Verpflegung von Holſtein aus, wegen des völlig aus: 

eſogenen Nehme von Schleswig, nach Möglichkeit zu ent: 

prechen. Insbeſondere wollen die Herren Civilkommiſſäre, 
im Einvernehmen mit dem Oberbefeblsbaber der alliirten 
Armee, alle diejenigen Anordnungen treffen, welche erforder⸗ 
lich find, um jede Benachtheiligung zu verbindern, die der 
Armee durch Mißbrauch der telegraphiſchen Communicotio⸗ 
nen in Holſtein erwachſen kann, und um den Bedürfniſſen 
des Arm. edienſt 's ganz zu genügen. Von dieſem Schreiben 
iſt dem Herrn General Lieutenant v. Hake Kenntuſß zu geben, 
damit derſelbe auch in feinem Bereiche den Wünſchen des 
Oberdbeſchlshabers nach Möglichkeit enigegenkomme.“ 

Die Bundeskommiſſion haben in ihrer Antwort auf dieſes 


Schreiben ibre Entlofiung genommen, falls die Bundesver- 


fabrer), deſſen 5.573. hier nicht 
heute Morgen der erſte 


ſammlung in ihr Berbalten Mißtrauen ſetze. 

Ito na, den 13. Febr. Heute wurde wieder für ein Bas 
taillon Preußen Quartier verlangt. Das Bataillon iſt bei 
ſeiner Ankunft ohne Weiteres einquartiert worden. Dem 

ernehmen nach wird für die bier einquartierten Preußen 
Naturalverrflegung aus einem für dieſe Mannſchaften bier 
zu errichtenden Magazin eintreten. 5 5 

Kiel, den 13. Febr. Die däniſche Korvette „Thor“, welche 
lit einigen Tagen vor ber Kieler Bucht kreuzt, nahm beute 

Probſtei einen von Oſten her 1 Ewer (Küſten⸗ 

ekannt iſt. 
ur Armirung von Friedrichsort iſt 
i Trans port 84 pfünder nebſt Manns 
aft abgegangen. — Ein preußiſches Bataillon ift von Neus 


Kiel, den 15. Febr. 


münſter bier angekemmen und auf Billets ohne behördliche 
Mitwirkung eing sartiert worden. 

Rendsburg, den 13. Febr. Einer Deputation der hie⸗ 
foen Krämer, welche von der holſteiniſchen Landesregierung 
die Befeitigung der zuletzt von den Dänen errichteten Zoll⸗ 
linie erbeten hatte, iſt der Beſcheid geworden, daß die hol⸗ 
ſteiniſche Landesregierung mit der ſchleswigſchen Ewilverwals 
tung alsbald in Verhandlung treten werde. 

Flensburg, den 14. Februar. Ganz Schleswig, ausge, 
nommen Sunderwitt und Alſen, iſt von den Dänen geräumt. 
Geſtern wurden 4 däniſche Spione, darunter die PBalloren 
Morik, Hanſen und Rothe, in Gravenſtein eingebracht. — 
Der däniſche Polizeimeiſter iſt ab, eſetzt und durch den preu⸗ 
ßiſchen Hauptmann Lang erſetzt worden. — FM. Gablerz 
befuchte heute die verwundeten und kranken daͤniſchen Gefan⸗ 
genen. — Die Oeſterreicher legen bei Flensburg Strandbat⸗ 
terien an. ch ie wird das öſterreichiſche Haup’quartier 
von bier nach Apernrade verlegt. — In Tondern bat die 
Bevölkerung alle Beamten verjagt, den Fürgermeifter aber 
zurückberufen. — Vor der Kieler und Eckernförder Bucht fiebi 
man faft täglich däniſche Kriegsſckiffe kreuzen. Friedrick sort 
u der Kieler Bucht) wurde von den Preußen befgt, — 


ei Gelegenbeit der Vertheilung der Medaillen ſagte der 


FM. Gadlenz zu den Soldaten: „Wir dürſen bei unferer 
Freude über den Sieg und die Auszichnungen der Witiwen 
und Waiſen der Gefallenen nicht Fuer und Ich ſchlige vor, 
Sammlungen zu einem Unterſtützunasfonds für dieſelben zu 
veranloſſen. Ich ſpende als erſte Gabe den mir durch den 
Ther ſienorden zuſtehenden eir jährigen Gehalt und zähle auf 
den Beiſtand der Preſſe, um die Einladung zu verbreiten 
und entgegenzunehmen.“ — Am 10. Februar hatte eine Bür⸗ 
gerbeputation eine Audienz bei Sr. Kgl. Hobeit dem Kron⸗ 
prinzen von Preußen. Der Wortführer, Lehrer Hanſen, 
ſprach die Wünſche der Bevölkerung aus. Der Kronprinz 
empfing die Deputation ſehr freundlich und ſagte: „Ich bin 
bier nur als Privatmann, als preußiſcher Soldat, und kann 
Ihnen keine offiziellen Zuſicherungen geben. Mit dem Hers 
zog Friedrich din ib auffichtig befreundet. Was die däni⸗ 
ſchen Beamten betrifft, fo hoffe ich, daß auch dieſe Angeles 
genheit ſich bald ordnen wird.“ Das Erſcheinen des Kron⸗ 


prinzen macht hier den angenehmſten Eindruck. Täglich ſtebt a 
Mütze und im Regenmantel, gewöhnlich 


man ihn in der 
allein, aber ſaſt immer mit einer kurzen Tabakspfeiſe, einet 
jogenannten Marſchpfeife. Häufig ſpricht er einzelne Solda⸗ 
ten an und erkundigt ſich nach ibrem Ergeben. Vor einigen 
Tagen beſuchte der Kronprinz mit dem GF M. Wrangel die 
hieſigen Lazarethe, in denen Preußen, O ſterreicher und Dänen 
unter gleich ſorgfältiger Behandlung liegen. Der Kronprin 
richtete an die Verwundeten buldreiche Worte. Es hat ſi 

hier ein Damenverein zur Pflege der Verwundeten gebildet. 
— Am 11. Nebruar iſt das kombinirte preußiſche Armeecorps 


unter dem Prinzen Friedrich Karl aus Angeln durch Flens⸗ 


burg gerückt, um den Angriff gegen die Doppler Schanzen 
zu übernehmen. Die Pontonbrücke bei Arnis, auf welcher 
die Preußen die Schlei paſſirt hatten, iſt am 9. Februar wies 
der abgebrochen worden. — In Argeln haben mehrere der 
überall entfernten däniſchen Geistlichen und Küſter verfuct, 
Nachts in ihre Wohnungen zurückzukehren, ſind aber ſofort 
verjagt worden. 

Flensburg, den 15. Febr. Der Kabinetsſekretär des 
Herzogs von Koburg, am Tempeltey, ift ausgewieſen und 
mit Eskorte über die j 
Guſtav Raſch ſoll verbaltet worden fein, » 


Flensburg. 15. Febr. Das Haupfquartier des Pringen 
a 6 Being 


Friedrich Carl iſt jezt in Gravenſtein, wo au 
f ** 
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renze gebracht worden. Auch Herr 
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Frieden zu bewahren. 
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Albrecht (Sohn) abgeſtiegen iſt. Der ganze Ort iſt mit Trup⸗ 


pen beſetzt und die Schloßkirche zur Kaſerne eingerichtet. 
Vor dem Altar lag vorgeſtern ein erfcheflener Gardiſt. Unter 
zer Orgel in der herzoglichen Loge ſtanden die Pferde der 
Offiziere und unter der Kanzel bot eine Marketendetin ihre 
Waaren feil. Die Zahl der vor Düppel concentrirten Trup⸗ 
pen ſoll 40000 Mann betragen, — Geſtern wurde der Schrei⸗ 
der des Hardesvogts, Lorenzen, als Spion gebunden in 
Gravenſtein Kae — Auf dem Schloſſe Olucksburg 
war Ball; die O:fiiiere tanzten mit einander. — Einige 80 
Wagen mit 2500 Pelzen kamen von Kiel, um nach Graven⸗ 
fein zu gehen. Von Kiel bis zu der Pontonbrücke bei Arnis 
waren mehrere Wagen und Pferde auf dem glatten Wege 
liegen geblieben. — Eine Deputation der Flensburger Bür⸗ 

ch it heuſe nach Wien und Berlin N Die 
Antwort des Civilcommiſſarius v. fe auf die einzelnen 
Anträge der Flensburger in Betreff der Beamtenſrage war 
befriedigend — Der öſterr. Civilcommiſſat für Schleswig. Graf 
Revertera, iſt angekommen. — Den Preußen find bei Apenrade 
5000 Scheffel Hafer in die Hände gefallen. — Die Civil⸗ 
commiſſare find nach Apenrade abgereiſt. — Nach völliger 
Räumung des Herzogtbums Schleswig baben die Preußen 
Nordſchleswig und die Difterreiher Südſchleswig zu befepen 
übernommen. rn 

Jlensburg, den 16. Febr. Beim Abgange nach Bra: 
venſtein und Apenrade verabſchiedete ſich GF M. v. Wraugel 
herzlich von den Spitzen der Bevölkerung und ſprach die 
Helmung aus, daß Schleswig von allen Kriegsndihen balr 
befteit fein werde, 


Oeſterreich. 
Wien, den 14. Febr. Die Einberufung der Landtage 
iſt auf den 2. März feſtgeſetzt. — Das 29. Jägerbataillon 
in Prag hat den Katſer gebeten, auf den Kriegeſchauplatz 


geſendei zu werden, und bieſe Bitte fol ihm auch gewährt 
worden ſein. — Die freiwilligen Beiträge in Steiermark für 


die in Schleswig verwundeten Steiermärker haben in den 
erſten Tagen über 19000 fl. betragen. 


Graf Lamderg. Graf 
Meran, Baron Mandell und Graf Herberſtein haben ſich er. 
boten, auf ihren Schlöſſern verwundete Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften aufzunehmen und zu verpflegen. 

Wien, den 14. Febr. Der Gemeinverath von Wien hat 
10000 fl votirt für die öſterreichiſchen Verwundeten und Kran⸗ 
ken in Schleswig; 3000 fl. werden dem patriotiſchen Hilfs⸗ 
verein zur Verfügung geſtellt und die übrigen 7000 fl. dazu 
verwendet, die in Wien anlangenden Verwündeten zu unter: 
ſtützen. Die Bevölkerung wird aufgefordert wie im Jabre 
18:9, ſo auch jetzt verwundete Krieger zur Pflege im Schoße 
ihrer Familien aufzunehmen. 

Mien, den 15. Februar. In ber Rede, welche heute der 
Kaiſer bei dem Schluſſe der Reichsraths⸗Seſſion hielt, ſprach 
der ſelbe unter anderm. „Ich hade nichts unterlaſſen, um den 
Oeſterreichs Beſtimmung iſt, ſtark 
gegen möglichen Angriff, eine friedliebende Stimme im Völ⸗ 
kerrathe zu führen. Der freundſchaftliche Charakter der Be: 
iehungen der Regierung zu den Großmächten entipricht die⸗ 
Im Geſinnungen. Die feit Jabren dauernde Kriſis in den 

erhältniſſen Deutſchlands zu Dänemark iſt indeß zum Aus⸗ 
bruch gekommen und hat ſich ungeachtet der verſöhnlickſten 
Einwürkungen Meiner Regierung zu kriegeriſchen Ereigniſſen 
geſteigert. Ich habe mich als deutſcher Fürſt bei den Maß⸗ 
kegeln zur Durchführung der Bundesexekution in Holſtein 
in Gemäßbeit des Bundesbeſchluſſes betheiligt. Ich babe es 
im Einverſtändniß mit Preußen für nöthig erachtet, Schles⸗ 


Frei - S 


wig als Pfand für die Erfüllung der von Dänemark über: 
nommenen, aber auf das Beharrlichſte mißachteten Verbind⸗ 
lichkeiten in Befis zu nehmen. Die treffliche Führung und 
die heldenmuͤthige Tapferkeit der verbündeten Armee in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein hat für das Recht und die Ehre Oeſterreickhs, 
Preußens und des geſammten Deutſchlands eine raſche und 
. Genugthuung erkämpft. Die rühmlichen Erfolge, 
die 
Zwecke des Ehrgeizes, der Eroberung, ſondern für einen Zweck 
der Gerechtigkeit, den Europa kennt, werden, Ich boffe es 
zuverläſſig, den lange in ihren Rechten gedrückten Landen 
eine glückliche Zukunft fibern, den Weltfrieden aber und den 
— deuten Vaterlandes nicht in weiterem Umfange 
gefährden. 

Zur Begleitung der nach Oeſterreich zurüdtehrenden Ver⸗ 
wundeten ſind von Wien aus 10 Militärärzte abgeſchidt wor⸗ 
den. Außer den Aerzten befinden ſich nunmehr für den Spi⸗ 
kaldienſt bei den Truppen in Schleswig 54 ärztliche Individuen. 

Lemberg, den 9 Febr. Vorgeſtern wurden bier in Folge 
einer polizeilichen Reviſton 3 Perfonen verbaſtet. Man fand 
dei ihnen höchſt wichtige, auf die Eintreibung der von der 


Ich im Verein mit Preußen errungen, Erfolge nicht für 


revolutionären Regierung ausgeſchriebenen Steuer Bezug da⸗ 


dende ſchriftliche und gedruckte Dokumente, welche deweiſen, 
auf was für Hinderniſſe dieſe Einſammlungen dei der der⸗ 


felben überdrüſſigen Bevölkerung ſtoßen und welche Mittel 


angewandt werden, um dieſe „freiwillige“ Steuer einzuhringen. 


Frankreich 
Paris, den 6. 


Sebr: Vor Havre iſt bereits ein für vie 


mexitaniſche Eiſendahn beſtimmter Wagen erſter Klaſſe nach 


Veracruz abgegangen und in der nächſten Leit ſollen nech 
10 andere über den atlantiſchen Ocean befördert werden. — 


Paris, den 7. Febr. Der Moniteur“ veröffentlicht einen 
Brief des Erzberzogs Morimilian an den General Almonte, 


worin er erklärt, die mexikoriſche Kaiſerkrone anzunehmen, 
Der Erzherzog ſagt: „Mein Beſchluß iſt mit Beſtimmibeit 
gefaßt und durch meine Rede vom 3. Oktober Angeſichts 
M.xiko's und der ganzen Welt proklamirk. Ich erwarte nur 
noch die Erfüllung der von mir nicht ollein meiner eigenen 
Würde halber, ſondern bauptſächlich im Intereſſe Mexiko'e 
4.5 Bedingungen, um die Bügel der Regierung zu ers 
greifen. 


Paris, den 7, Febr. Nach der vom Kaiſer genebmigten 


Mieihftever der Stadt Paris für 1864 zahlen Wobnungen 
über 1500 Fr. 9 Percent, die unter 1500 bis 1000 Fr. 7 
Procent, die unter 1000 dis 500 Fr. 5 Procent, die unter 
500 bis 250 Fr. 3 Procent vnd die unter 250 Fr. find frei. 
Paris, den 13. Febr. Nach einem Bericht des Kriegs, 
miniſters betrug im Johre 1862 der Effek ivbeſtand der frams 
zöſiſchen Armee 432352 Mann. 1861 waren es 467579 Mann 
geweſen. 1863 waren 430161 Mann unter den Waffen, wozu 
noch 165827 Mann Reſerven kommen und 11418 
Zuſammen macht dies eine Armeeſtärke von 607406 Mann. 
Seit 1818 ſind bis jetzt über 10000 Oifiere aus der Milts 


lärſchule hervorgegangen — Ueber eine Petition, die Pelen 
als kriegfübrende Macht anzuerkennen, ging geſtern der Se, 


nat zur Tagesordnung über. 


Spanien. 

Mabrit, den 12. Febr. Heute Morgen iſt die Königin 

von einer Infantin entbunden worden. ” x 
Portugal. 

Liſſabon, den 11. Februar. Die erſte Rammer 


tlaſſene. 


den 
jungen Prinzen Don Carlos als den Nachfolger für den 


N 


| 
j 
1 
0 


5 


350414 


entwickelt große Thätigkeit. 


Tbron anerkannt. In der zweiten Kammer war ein Antrag 


auf Religiorefreiheit eingebracht worden. (In Portugal i 
der Katboliziemus die Staatsreligien.) Der Kommiſſions⸗ 


antrag gebt auf Verwerſung des Antroges, weil die Kammer 


nach der Verfaſſung nicht kompetent ſei, einen Beſchluß in 
dieſer Angelegenheit zu faſſen. 3 


n 


Turin, den 32. Febr. Der König iſt geſtern nach Mat: 
land abpereift. — Die Stärke der italſeniſchen Armee beiträgt 
Mann und auf dem Kriegsfuße 383020 Mann. — 
Der Konig dat an Sämmilide Armen, und Wobltbätigkeitz⸗ 
anftalten von Turin als Karnevolsgeſchenk 100 Rehe, Dam: 
dirſche und Wildschweine aus feinen Jagden vertheilen laſſen. 
— es iſt Beſebl gegeben worden, dis Feftungen Piocenza, 
Bologna und Ar cong zu armiren. — Die extreme Partei 
In einem Programm der „des 
mokratiſchen Aſſociation“ heißt es ſogar: Vie Häupter ſind 
„der Prephet Mazzini und der Cbriſtus von Caprera, erſte⸗ 
det der Repräſentant des Gedankens und letzterer der That.“ 


Großbritannien und Irland. 
London, den 6. Febr. Durch königtiche Ordre iſt das 
Wädikat „Königliche Hoheit“ und der Titel „Prinz“, „Prin- 
e welche ſich bie her auf die Kinder des Souveräns 


beſchränkten, auch auf die Kinder der Söbne des jeweiliger 


Souveräns von Großbritannien u. Irland ausgedehnt worden. 
London, den 15. Febr. Die däniſche Fregaſte „Niels 
Juel“, welche eine preüßiſche Barke weoger ommen, ankerte 
geſtern Abend in Plymouth und bat Weiſung, preußiſche, 
öſterreichiſche, hannöverſche, Bremer und Lübecker Schiſſe 
N 5 
ondon, den 16. Febr. Nach einer bier eingegangenen 
offiziellen Depeſche aus Kopenhagen iſt «3 als fiber zu 
betrachten, daß das däniſche Gouvernement einen Waffenſtill⸗ 
ftand auf Baſis der Räumung des fefien Landes von Schles; 
wig nicht annehmen werde. 


Dänemark. 


Kopen dagen, den Il. Febr. Die neueſte Depeſcke des 
Höck ſtiommandirenden, General Lüttichau, ſpricht die zuver⸗ 
ſicktliche Hoffnung aus, daß 13 der Armee auf der Inſel 
Alſen gelingen werde, ſowohl die Düppeler Schanzen als 
auch den Alſerſund vor feindlichen Angriffen zu ſichern. — 
Aus Jütland wird berichtet, daß die von Flensburg nord: 
wärte gegangene 4. däniſche Infanterie Diviſton glücklich die 
Könige au, den Grenzbach zu iſchen Schleswig und Jütland, 
üderſchriiten babe und daß die Avantgarde ſchon heute in 
Fri dericio erwartet werde. Eine andere Depeſche ſpricht von 
dem Berlufte zablreicker Geſckütze und erklärt denſelben durch 
die Bereifung fämmtlicher zum Rückzuge benutzten Landſtraßen. 
- Am 11. Februar ift der König von Sonverburg in Kos 
penbagen eingetreffen und von den Miniſtern und ſonſti⸗ 
ge Mürkertiägein guf dem Bahnbofe mpfapgen worden. 

uch eine zablreiche Volksmaſſe empfing ihn mit Vivats, die 
aber nicht fo lebhaft wie früber erklangen. Am Ilten war 
auch in der Haupiftant der General de Mesa mit ſeinem 
Stabschef Obeiſten Kauffmann eingetroffen. 

„Dagbladet“ bringt aus Sonderburg folgende telegra⸗ 
pbiſche Nachrichten: Den 7. Februar, Nachmittags 2 Uhr 35 
Min. Am Freitag Abend räumten wir ohne Kampf das 
Danewerk und zog die Armee ſich nach Flensburg zurüd, 
Wir langten bier (in Sonderburg) nach 18ſtündigem wühe⸗ 
vollen Marſche an. Nachts hatten wir ſtrengen Froſt mit 
lebhaftem Winde und Schnee, Auf den glatten Wegen av 


beiteten die müden Mannſchaften und die ermatteten Pferde 
— Rraucelnd vorwärts. Doch waren die Soldaten rc 
hrer Betrübniß über den Verluft der Stehung ausrauernd 
und wohl auf. Am geſtrigen Nachmittage (Sonnabend) ſand 

mit dem uns ſchleunig verfolgende Feinde zu Bilskov Krug, 
½ Meilen vor Flensburg, ein Vorpoſtengefecht ſtatt Wir 
hatten das J. und 11. Regiment, 1 Schwadron Dragoner 
und 2 Geſchütze gegen eine überlegene feindliche Stärke mit 

16 Kanonen im Feuer. Wir verloren viel und büßte na⸗ 
mentlich das 1. Inſanterie⸗ Regiment viele Offiziere ein. In 

der verwichenen Nacht marſchirten wir von N nach 
Sonderdurg. Auf dem Herwege verloren wir etwas Mates 
rial, in der erſten Nacht namentlich Magen, in der zweiten 
Nacht zugleich Kanonen, obgleich die A ie Ganzen 
aut war. — Den 7. Februar, Nack mittaßs 5 Ubr 15 Min. 
In Bilskov Krug verlor dos 1. Regiment geſtern 10 O fi: 
tere, darunter Lieutenant Dirckir ck Holmfeld (Sobn des früs 
deren k. däniſchen Geſandten am Bundestage), welcher fiel. 
Der König iſt bier, Er begrüßte vor wenigen Augenblicken 
die Truppen und wurde von ihnen mit Hurrahrufen em: 
pfangen. 8 u 


Rußtand und Polen. ei 


Warſchau, den 4. Februar. General Murawieff bat 
die luthauiſchen Gouvernementschefs angewieſen, ſchleunigſt 
dafür zu ſorgen, daß in allen ſtädtiſchen und lärdlichen Ges 
meinten aus Gemeindemitteln zu dotirende Volksſchulen 
reitet werden, in denen die Kinder unentgeldlichen Untere 
richt in der ruſſiſchen Sprache und in den nöthizen Elemen⸗ 
karwiſſenſchaften erhalten, Die Schulgebäude ſollen womd lich 
in der Nähe der grieck iſch⸗ortbodoxen Kirche erbaut werden. 
In Wilna find bereits zwei für jüdiſche Kinder befiimme 
unentgeltliche Volksſchulen eröffnet worden, von denen jete 
über 500 Kinder umfaßt. Die Aeltern werden durch Strafen 
angehalten, ihre Kinder regelmäßig in die Schule zu ſchigen. 
Der griech iſck ortvodexe Metropolit von Littbaven, Siemiaszto, 
hat die ibm untergebene Geiſilichkeit angewieſen, ftreng dare: 
auf zu ſehen, daß die priechiſch⸗ orthodoxe Bevölkerung bei 
ihren kffentlichen und Privatandachten ſich nur ruſſiſcher Gebet⸗ 4 
bücher bediene und daß fie das Vaterunſer und andere tage 
liche Gebete nur in ruſſiſcher Sprache verrlchte. Kein Ein: 
wobner Litthauens darf ohne beſondere Erlaubniß ſeinen 
Wohnort perlaſſen und ſich auch nur nach dem nächſten 
Dorfe begeben. Zur Reiſe nach Polen ift die perſönliche Er 
laubniß des Generals Murawieff erforderlich. — Der Ger 
ſundbeitszuſtand der ruſſiſchen Truppen im Warſche uer 
Militärbeark war nach amtlichem Bericht tretz der großen 
Anſtrengungen ziemlich befriedigend. Vom J. Janur dis 1. 
Diebr. 1863 erkrankten 44.096 Mann, davon genaſen 40418 
Mann und ſtarben 2010 Mann, die übrigen befinden ſich 
noch in den Lazareiben. Zu den El krankten gekören auch 
2338 Verwundete, wevon 1575 genaſen und 309 ftarben, 
au Geſommtſtärke der in Polen ſtehenden Truppen ver⸗ 

alten ſich die Erkrankungsfälle wie 1 zu 4½ und bie Todes⸗ 
fälle wir 1 zu 97. Von den Inſurgenten ſind während der? 
ſelben Z it 697 Verwundete in die Lararethe gekemmen, 
wovon 304 genaſen und 51 ſtarben. Dieſe Zahlen geben 
jedoch nur den geringſten Theil der verwundeten Inſurgenten 
an, da die meiſten von ihnen in den Städten und Dörfern 
des Landes untergebracht worden find. Getödtet wurden 
22 000 Inſurgenten, ſoweit nämlich ihre Zahl hat ermittelt 
werden fönnen. 2 
Warſchau, den 9, Februar. Die zuletzt hier Ver hafteten, 
ſoweit ſie den unteren Kreiſen der rebelutionären Organiſa⸗ 
tion angehören, machen offenherzige Geſtändniſſe und nennen 


die ihnen bekannten Mitelieder. Nach ihren Aus ſagen war 
Stanislaw Boguslawski „Stadicheſ“, fein Sohn Wladis⸗ 
law Staatſektetär und Lauber Director der Nationa polizei. 
Tiefe leugnen; doch liegen fo virle Beweisſtücke gegen fie 
vor, daß ibnen ihr Leugnen nichts helfen wird. Unter den 
Verbafteten befinden fi auch 4 Auffeber der Polizei⸗R.vier⸗ 
chefs fo daß fait alle Aufſeher, die im Dienſte der Regierung 
ſtanden, Verrätber waren und den Maßnahmen der R gle⸗ 
rung entgegenwirkten. Ungeachtet der Verhaftung Bogu⸗ 
ſlawstis er cheinen immerfort noch Verordnungen und Be 
kanntmachungen der Nationalpolizei. — Noch einem Gefecht 
bei Ludartow wurden 82 Gefangene und 39 Verwundete nebft 
vielen Gewehren nach Lublin gebrocht. — In Sieradz wur⸗ 
den am 26. Janvar der Bandenfübrer Koztowski und ein 
gewiſſer Szadkowski g hängt. — Laut eines Rundſchreiben 
des Grafen Berg ſollen alle Inſurgenten, die ſich mit den 
Waffen in der Hand freiwillig ſtellen, gänzlich, odne Waffen 
nur gegen Legitimation und gegen Garantie der betreffenden 
Dorfgemeinde frei ſein, obne beides aber dis zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe deportirt werden. — General Murawieff 
; bat befoblen, hauſirende Handelsleute aus Oeſterreich und 
Ungarn, die Gegenſtände mit ſich führen, welche der Landes 
auer Vorſchub leinen, ſowie andere Sachen zweifelbafter 
Notus, als gemeinſchädliche Leute über die Grenze zu dringen. 
Warſchau. den 10. Febr. Die Verbaftungen dauern noch 
immer fort. Ein bier wohnender Gutsbeſitzer Namens Szoj⸗ 
lewell wurde von der zu feiner Verhaflurg erſcheinenden 
Polizei fo ſehr überraſcht, daß ihn der Schlag rührte und 
er ſoſort den Geiſt aufgab. — Es wird berichtet, daß 15 
Banditen in einem Dorfe bei Lowlez 10 Bauernbäuſer in 
Brand geſteckt und 6 Perſonen, darunter 2 junge Mädchen 
und 2 Leine Kinder, ermordet haben, — Die „National- 
regierung“ befiehlt allen zur „nationalen Civilorganiſation“ 
j etörigen Perſonen, die ohne Urlaub das Land verlafien 
. aben, ſpäteſtens bis zum 1. März zurückzukommen, widrigen⸗ 
falls fie das Bürgerrecht verlieren, welches fie nur dann 
wieder erlangen können, wenn ſie als Gemeine in die Straf⸗ 
Hhataillone der Nationalarmee eintreten und ſich im Kampfe 
auszeichnen. — Der Geiſtliche Dunajewski, Regens des hie⸗ 
ſigen Prieſterſeminars, hat Ordre erbalten, das Land ſoſort 
du verlaſſen. Die Dominikanermönche wurden zu einer Kon⸗ 
ſribution von 300 Rub. verurtbeilt, weil einer von ihnen 
eine mißfällig aufgenommene Predigt gehalten batte. 
Der in Warſchau am 12 Februar bingerichtete doniſche 
Koſak wurde nicht wegen Deſertion, ſondern wegen Raub⸗ 
mord erſchoſſen. 


> rer 


Maroklo. Dem engliſchen Juden Moſes Montefiore ift 

es mit Hilfe mehrerer eürcpäiſcker und des nordamerikani⸗ 

ſchen Geſandten gelungen, den in Tanger in Haft gebaltenen 
55 Beten Gefangenen die Freilaſſung zu erwirken. Auch die 
in Gaffi eingekerkerten Juden, die ſchon mit der Hinrichtung 
bedroht worden waren, haben durch ihn ihre Freiheit wieder⸗ 
. erlangt. Moſes Montefiore hat ſich auf den Weg nach der 
Hauvptſtadt Marolko gemacht, um den Kaiſer perſönlich zu 
dem Beripreden zu bewegen, daß jene Rechisverletzungen ſich 
nicht wiederholen ſollen. 


& 


Ametrlka. 


Newyork, den 28. Januar. General Banks verſucdt in 
Louiſiang einen re Zuſtand herbeizuführen, indem 

er die Wiederberſteuung des Anfebens der Civilverwaltung 
anordnete. Daſſelbe wird auch in Tenneſſee und Texas ges 
ſchehen. Alsdann werden 8 Sklavenſtaaten, darunter Dil. 


fouri, Kentudy und Delaware, den Vereinigten Staaten wie 
der einverleibt fein und können an der Praſidentenwahl theil: 
nehmen, wodurch ſich die Ausſichten für die Wiederwahl des 
Präſidenten Lincoln erweitern. — Der Präſident der Kon⸗ 
foͤderirten bereitet kriegeriſche Maßregeln vor. Die Bewe⸗ 

ungen auf dem Kriegsſchauplatze haben bereits begonnen, 

ie Kavallerie der Konſöderirten bat am 25. Januar den 
Tenneſſee überſchritten und einen Angriff auf Athen in Ala⸗ 
bama und auf Florenz gemacht, ift aber in beiden Fällen 
zurüdgeihlagen worden. — Depeſchen aus Waſhington ſpre⸗ 
chen von wiederholten Meutereien in der Armee des Konfd⸗ 
derirten⸗Generals Lee. Zwei Regimenter ſollen den Verſuch 
gemackt haben zu deſertiren, das Vorhaden aber geſcheitert fein, 

Newport, den 4. Febr. Der Präſident der Nor dſtaaten 
Lincoln bat eine neue Aushebung don 200000 Mann befob: 
len. — Die Militärkoſten des Jabres vom Monat Juni 1864 
bis Juni 1865 betragen 579 Mill. Doll. — Die Belagerung 
von Vbarleſton iſt aufgehoben. } 

Mexiko. Nach Berichten aus Veracruz vom 15. Januar 
war Bazaine auf dem Marſche nach Zacatecas und Douoy 
batte ſich von Lagos auf Guadalajara gewandt, wäbrend 


Caſtagny die ln 5 Truppen Uraga's verfolgte. Ueberall 


werden die Framzoſen mit Jubel aufgenemmen und jeder 
Ort möchte elne kleine Garniſon haben. Zoblato, Uraga, 


Etchegaray und andere Juariſten haben erkannt, daß der 


Kampf zu Ende ißt, und werden vermutblich nicht fäumen, 
ſich dem neuen Kaiſer anzuſchließen. Nach Berichten aus 
S Francisco war Bazaine am 5. Januar in Guadolojaro 
mit 14000 Mann eingerückt. Uraga ſtand mit 4000 Mann 
in Colima, war ober von allen Seiten umzingelt. Faſt das 
ganze Land iſt jetzt von der Intervention beſetzt und alle 
Wünſche find ſehnlichſt auf die ſchleunige Ankunft Maximi⸗ 
lians I, gerichtet. 

Braſilien. Der Kaiſer Don Pedro II. bat am 7. Ja⸗ 
nuar die Sitzung ter legislativen Verfommlurg in Perſon 
eröffnet. Die Tbronrede bezieht ſich hauptſächlich auf das 
Verhältniß Braſiliens zu England. Die Beziebungen beider 
Staaten find noch immer unterbrechen. Nach dem Shirts: 
richterſpruch, den König Leopold von Belgien zu Gunſten 
Braſiliens abgegeben, hatte Portugal feine freunt ſchaftliche 
Interventien angeboten, die aber Don Pedro anzunebmen 
Bedenken getragen bat, ehe nicht England fein Einverſtänd⸗ 
niß an den Tag gelegt hat. 

ut tom 

Kalkutta, den 9. Jan. Der Krieg an der Nordgreyze 
iſt beendet. Die Boneirs, noch vor kurzem der gefährlich ſte 

eind der Engländer, baben nicht rur vom Kamrfe gegen 
dieſe abgelaſſen, ſondern ſogar ein Kontingent von 2000 Mann 
eſtellt, um Multah anzugreifen, einen ſtark befeftigten Blog, 
n welchen ſich die aufrübreriihen Stämme, nachdem fie in 
Sittana angegriffen worden, zurüdzogen. Wenige Tage vor 
Weibnachten wurde Mulkah geſtürmt und zerſtört. Die Zabl 
der Gefallenen in dieſem Kriege iſt noch nicht bekannt und 
die Kriecskoſten werden ſich wenigſtens auf eine Million 
Pr. St. belaufen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der berüchtigte Krauſe, der vor längerer Zeit aus dem 
Zuchtbauſe in Striegau entwich, iſt am 15. Februar in Bres⸗ 
lau bei einer Hehlerin feſtgenommen worden. 

Bei der letzten Zollvereins, Abrechnung hat ſich erge⸗ 
den, daß im verflofienen Jahre 108851 Schweine weniger 
eingeführt worden find als im Jahre 1862, vielleicht aus 
Furcht vor den Trichinen. 


— 
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Der Pferdehändler Schindler aue Tarnowiz, welcher 
am 8 —— mit feinem Bruder vom Jabrmarkte zu Koſel 
zurüdkehrte, wurde in dem Uj ſter Walde bei Klyſchezau von 
4 Räubern überfallen, welche ihn feiner aus 520 Thlr be⸗ 

ehenden Baarſchaft und der Pferde beraubten, den Wagen 

eben ließen und den Schindler an den nächſten Baum aufs 

nüpften. Der Bruder, welchem es gelang zu entkommen, 

eilte in die nächſte Förſterei und kehrte mit dem Förſter noch 

zu rechter Zeit zurück, um den Erhängten abzuſchneiden und 

jiur Beſinnung zu dringen, da das Aufhängen in der Eile 
nicht ganz regelrecht erfolgt war. 

In dem Dorfe Malpin bei Danzig batte eine Bäuerin idr 

Haus verlofien, ohne die Thüre zu ſchließen; während ihrer 
Abweſenheit kam ein Schwein in die Stube und fraß den 
Säugling in der Wiege. 


Ein preußiſches Reiterſtüdcchen Der Lieutenant von 
Ma tz ihn vom 6 Küraſſir- Regiment ſtieß dei einer 8 
eirungepatrouille auf ein Dorf, welches von Dänen beſetzt 
war, ohne daß di ſe Sicherheitsmaßregeln get offen hatten. 
Schon hatten die Küraſſire die erſten Häufer paſſirt, als fie 
die Dänen bemerkten. Einer derſelden trat mit einem Korbe 
in der Hand aus einem Haufe und wurde fofort vom Herrn 
von Maltzahn bepackt und ſammt feinem Korbe im Galrp 
entführt. - Die Aufnabme, welche Herr von Maltzabn bei 
feiner Rückkehr im Vivouac fand, war eine um fo freund⸗ 
lichere, als der beſagte Korb ſeine Fleiſchwaaren, Caviar 
und einige Flaſchen Wein enthielt. 


Seit einem Jahre bat die Gutspächterin Fräulein Heinze 
in Kamien an det Bıiniga den zur dortigen Grenzbeſezung 
tommanbirten Truppen ununterbrochen Quartier und Pflege 
urd überhaupt die gaſtlichſte Aufnahme zu Tbeil werden 
loſſen. Se. Mojeftät der König haben dieſe patriotiihe Sins 
nes, und Handlungsweiſe durch ein ſehr huldvolles, von 
einer Vaſe begleiteted Handſchreiden anzuerkennen gerubt. 
Zufällig langte das königliche Handſchreiben nebft der Vaſe, 
einem ſchönen Kunſtwerke mit Anſichten von Schloß Babels⸗ 
derg, am Vorabend des Geburtstages des Fräuleins Heintze 
in Kamien ein, was den folgenden Tag, den 5. J bruar, zu 
tinem froben Festtage machte, indem auch eine Deputation 
von Difiieren erſchien, welche ihr einen kunſtvoll gearbeiteten 
Zuckerkaſten als Zeichen der Dankbarkeit überreichte. 


An den Ufern des Komerſees if, vor einigen Tagen 
aufs neue eine erſt vor kurzem erbaute Villa plötzlich in den 
Fluthen verſchwunden. 


Am Morgen des 13. Februar brannte zu Chambery das 
Tbeater und die Mairie gänzlich nieder. 
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Chronik des Tages. 

Se. Mafeſtät der König baben Alleranädigſt gerubt, 
dem Landrath des Kreiſes Gronkau, Dr. Friedentbal 
auf Zedlitz den Kronenorden vierter Klaſſe und dem Nitts 
meiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer von Stöſſer auf Rack⸗ 
ſckütz bei Neumarkt die Kammerderrnwürde zu verleihen. 
— . ———— — — —— ͤ —äü ̃ 


Ehe: Jubiläum. 


Der Kauonier von Miſſunde. 
(Eingeſandt.) 


„Kanonier von Miſſunde, 
Was iſt ſo roth dein Kleid?“ — 
Ich lomme vom wilden Tanze, 
= Ich komme aus dem Streit. 
„Kanonier von Miſſunde, 
Was funkelt dein Blick fo hell?“ — 
Mit mir im Kugel⸗ Regen 
War euch der Prinz zur Stell“. 
„Kanonier von Miſſunde, - 
Was ſchlägt dein Herz fo lant?“ 
Im Dienſte meined Königs 
Küßt' ich die Eiſenbraut. 
„Kanonier von Miſſunde, 
Was wird dein Ange feucht?“ — 
Ich denke meiner Brüder; 
Sei ihnen die Erde leicht! — 
(N. Pr. Zig) C. v. V. G. 
— — — — —' no. — — 
Der Brautſchleier. 
Novelle von F. Brunold. 


(Fortjegung.) 

Adele wollte, ihre innere Unruhe und Erregtheit verber⸗ 
gend, ſich ihre frühere Unbefangenheit gleichſam wieder ers 
ämpfen. Darum eilte fie zu den jungen Arbeiterinnen zus 
rück, ernſter und genauer ihre Arbeiten betrachtend und 
bewundernd. Und gewiß, es gewährte ein eigenthümliches 
Intereſſe, dieſe Mädchen zu beobachten. Wie flink, wie 
eſchickt, wie zierlich ging Jenen die Arbeit von der Hand. 

a war, als ob es Glatt um Blatt hervorzauberte; wäh⸗ 
rend den Andern dort jeder Stich Mühe zu machen ſchien. 
Drüben dort aber am Fenſter, von den Uebrigen ein we⸗ 
nig entfernt, ſaß ein junges Mädchen, das in ſeinem gan⸗ 
zen Weſen und Sein, Adelens Aufmerkſamkeit in hohem 
Grade erregte; ſo daß ſie ſofort die eigene Verſtimmung 
vergaß und bewältigte — und ſich von aufrichtigem In⸗ 
tereſſe zu demſelben hingezogen fühlte. 

Die Genannte war überaus zart gebaut. Das ſchöne, 
blonde Haar lag einfach, kunſtlos, aber überaus glatt und 
glänzend, geſcheitelt an den Schläfen. Die Wangen wa⸗ 
ren bleich, während die ſchönen, großen dunkelblauen Au⸗ 
gen, wie in Schmerz verklärt, in die Leere ſtarrten. Sie 
batte ihre Arbeit ſinken laſſen. Sie erſchien wie in einem 
Traum befangen. Adele blieb, wie gebannt, nicht ferne 
ſtehen. Jetzt bemerkte fie, wie die Bruſt des jungen Mäd- 
chens ſich höher und höher hob, wie ein Paar Thränen 
langſam nieder rollten, ein krampfbaftes Zittern durch feine 
Glieder flog — bis es laut aufſchluchzend in heftige Wein⸗ 


krämpfe verfiel. Adele war, ehe noch eins der andern jun- N 
gen Mädchen herzuſpringen konnte, an der Seite der Xei- 


enden: Sie hatte ihre Arme um dieſelbe geſchlungen und 


ER 


fie feſthaltend und an ihre Bruſt lehnend, ließ ſie dieſelbe 
ſich ausweinen; ſie herzinnig anſchauend, drückend und küſ⸗ 
ſend, wie eine Schweſter die andere nur delfen und küſſen 
kann. Die übrigen Mädchen maren wieder an ihre Ar⸗ 
beiten gegangen; nur zuweilen ſcheue, verwunderte Blicke 
auf die Leidende und die Fremde werfend. 

In dieſem Augenblick öffnete ſich die entgegengeſetzte 


nabgelegene Thür — und die Frau des Fabrikbeſitzers, 


eine ſchöne, ernſte, nicht elegant, aber gediegen mit vollen⸗ 
detem Geſchmack gekleidete Dame, trat ein. Sie ſah und 
bemerkte ſofort, was vorlag — und zu Adelen und der 
noch immer krampfhaft weinenden Arbeiterin tretend, nickte 
fie freundlich, wie dankend, der Erſteren zu — und ſagte 
dann, zu Letzterer ſich wendend, mit ſonorer, klangvoller 
Stimme: „Emma! Meine Blumen bedürfen der Pflege; 
willſt Du gehen und fie mir begießen?“ 

Die Kronke war bei dem Klänge der ſchönen Stimme, 
wie aus einem Traum erwachend, erſchreckt zuſammenge⸗ 
fahren. Sie öffnete das Auge — und mit Gewalt die 
Thränen unterdrückend, rief fie, zugleich wie tief beſchämt 
über ihren Zuſtand und ihre Schwäche: „ewig! gewiß! 
Nachher — erſt arbeiten!“ Und nun erſt die Anweſenheit 


Adelens bemerkend und fühlend und en pfindend, wer fie 
umfungen und wo ihr Haupt geruht; war es, als ob eine 


tiefe, bittere Scham über ſich ſelbſt. ihr Herz un 
und das früdere heftige Zittern flog wieder durch ihren 
Körper, der Krampf, ſchien wieder, in erhöhtem Grade. 
ausbrechen zu wollen. 5 

Die Fabrikherrin bemerkte es; ſie ergriff ſofort des 


Mädchens Hand, und es empor ziehend, rief fe: „Komm, 
5 a — Deine Arbeit hat Zeit. Im Garten 


wirſt Du Dich erholen!“ 

„Sie entſchuldigen!“ wennete fie ſich noch zu Adelen, 
und war im Begriff, die Kranke zum Saal hinaus zu 
führen. Doch Adele hatte ſchon Emma's Arm erfaßt und 


De denfelien in den ihren legend, ſagte fie freundlich, kind⸗ 


lich, berzgewinnend: „Bitte ſchön! Geſtatten Sie auch mir 
Ihre Blumen zu ſehen. Emma wird mich führen!“ 
Es war ein bezaubernd ſchönes Plätzchen, dieſer Blu⸗ 


mengarten; man ſah und bemerkte es, daß derſelbe der 


Lieblingsaufenthalt der Herrin ſein mußte. Die Steige 
und Beete, alles war ſymmetriſch geordnet; wäbrend die 
Pflanzen ſelbſt mit itren berrlichen, duftenden Blüthen in 
köftlicher Friſche prangten. Emma ſchien jede einzelne Blume 
zu kennen. Sinnend ging fie von Blürhe zu Blüthe, je⸗ 
der das ihr zugekörige und nothwendige Maaß Waſſer 
gebend. Man ſah es, ſie ſuchte mit aller Kraft und Ge⸗ 
walt ſich aus ihren trüben Gedanken loszureißen; fie ver⸗ 
ſenkte ſich mit Anſtrengung und ſichtbarer Energie in ihre 
Arbeit — und was im Anfange ihr nur zu einem Ab⸗ 
lenken von bitteren Schmerzen dienen ſollte, nahm bald, 


durch die Schönheit der Blüthen hervorgerufen, ihre ganze 


Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Sie vergaß ihren Schmerz 
und verſenkte ſich tiefer und tiefer in ihre Arbeit. Adele, 
die von der Frau des Hauſes mit gewinnender Freund⸗ 
lichkeit und bezaubernder Grazie zu einer nah gelegenen 
Laube geführt war, von wo aus ſie das junge Mädchen 


(N e b ſt wei 


Bremen 


Beilagen) = 
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unausgeſetzt im Auge behalten hatte, wendete ſich jetzt zu 
ihrer Begleiterin und ſagte, voll ſichtbarer Theilnahme 
und Bekümmerniß: „Leidet die Emma ſchon längere Zeit 


— und giebt es kein Mittel, ſie von ihrem Trübſinn und 


ihren Schmerzen zu heilen? — Ich möchte fo gern Etwas 
für ſie thun!“ 

Die Dame, von Übelene Theilnahme froh berührt, 
ſagte: „Sie ſeden, was ſich thun läßt, geſchiebt. Die Zeit 
allein, glaube ich, kann hier Tröſterin und Helferin ſein; 
wenn ſich auch nicht in Abrede ſtellen läßt, daß andere 
Umgebung, andere Verhältniſſe dieſe Heilung vielleicht frü⸗ 
her herbei fübren würden, Ich ſage aber nur „vielleicht!“ 
denn ihre Beſchäftigung, ihre Arbeit ruft das Verlorene 


täglich auf's Neue wach. Emma nährt eine boffaungslofe, _ 


verlorene Liebe!“ Die Frau des FFabrikberrn ſchwieg, wie 
als wolle ſie gleichſam das Geſagte in dem Herzen ihrer 
uhörerin erſt nach⸗ oder ausklingen laſſen; als fie jedoch 
delens theilnamfeuchten, fragenden Blick auf ſich ruhen 


fand, ſprach fle ruhig, hin und wieder das Auge nach der 


am Beet Beſchäftigten wendend, wie als wolle He erfor⸗ 
ſchen, ob auch ihre Worte von derſelben gehört und be⸗ 
achtet würden: „Es giebt nun einmal Charaktere, die 
durch die Liebe erſt eigentlich zum Leben erwachen, eine 
Fülle von Blüthen und Herzensſchönheiten entwickeln, von 
deren Daſein man früher keine Ahnung hatte; die aber 
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auch durch das Verlieren dieſer Liebe ihren ganzen inne⸗ 


ren Halt, Lebenskraft und Glückſeligkeit verlieren. Ein 
ſolches Gemüth — ift die Emma. — Em flüchtiger Blich 
durch unſere Arbeitsſäle, mird Sie ſchon überzeugt baben, 
wie verſchieden die jungen Mädchen in ihrem ganzen Thun 


und Sein unter einander verſchieden find. Wir wollen Je 


der, jeder Einzelnen ein und daſſelbe Muſter vorlegen — 
und Sie werden nach vollendeter Arbeit finden, daß Jede 
von ihnen das Muſter anders aufgefaßt hat. Es dat 
Jede ibren Charakter, ihr ganzes Thun und Handeln in 
die Stickerei gelegt. Unbewußt, unbeachtet werden mit 
dem Faden, ſo er auf und nieder gebt, Gedanken, Wün⸗ 
ſche, Träume und Seufzer eingewebt. Jedes weibliche 
Herz hat ein Kämmerlein, tief verborgen, das es bei ſol⸗ 
chen Arbeiten erſchlieſtt, um die dort geheim gehaltenen 
Lerchen oder Nachtigallen, Roſen oder Lilien, herausſchlü⸗ 
pfen zu laſſen. — Ich ſage nicht zu viel. Ich war auch 
länger als ein Jahr nur ein armes Fabrikmädchen: ich 
habe auch wie jene Mädchen geſeſſen — und unter Seuf⸗ 


zen und Thränen mein Brot verdient. — Ich kenne ſie ° 


und- darum werde ich auch nie den Stein auf Eine wer⸗ 
fen, fo ſie ſtraucheln und fallen ſollte. Der Ausſpruch 
unſeres größten Dichters iſt nicht umſonſt geſagt: 

Jeder ſehe wie er's treibe — 

Und wer ſteht, daß er nicht falle, } 


Die Umſtände machen zumeiſt den Menſchen zu dem, was 


er iſt!“ 
Adele war bei den letzteren Worten erſtaunt, fragend 


aufgezuckt. Auf ihrer Zunge lag ein Wort — aber ſie 


ſcheute ſich, es aus zuſprechen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Scheele der Königl. Prenß. Klaſſen⸗Lotterie. 


un 


je gezogenen Nummern nach der von der Expedition der Berlin« 
— ner Aiezungeliſe ohne Gewähr. 
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Gewinne der 2. Klaſſe 129. Lotterie, 


„(Beſchluß.) 


16 36 186 264 433 436 441 
N 63 177 As 213 279 


1 73 795 a7 829 905 999 993. 5065 167 409 618 653 

661 700 734 833 895 
715 917 978. 7074 148 48 202 235 368 384 408 425 433 434 
| 503 513 761 874 899 994. 8019 198 218 303 389 606 685 

729 778 933 979 992. 9042 114 447 503 512 602 681 730 799. 

10315 317 321 393 753 829, 11281 305 316 444 69 
728 815 984. 12012 65 126 205 440 479 502 578 669, 
13047 78 168 215 387 481 545 886 968. 14040 66 180 181 
295 495 539 677 693 727 815 881 893. 15399 463 634 723 
727. 16079 725 925. 17135 418 454 652 754 804 908. 

Bla 218 287 452 559 774 808. 19150 185 276 343 580 
5 635 859 925 930 961 966. 

20018 37 45 197 223 346 751 785 841 99855 21063 116 
ee u I 22053 82 197 225 305 339 
447 767 848. 23002 26 280 309 415 452 178 683. 24090 
110 294 10 513 569 612 660. 25045 91 643 660 671 784 
498. 29075 103 313 460 766 913 994. 27090 113 123 199 
2 210 396 435 471 644 808. 28018 73 137 191 262 204 480 

‚519 524 689 828. 29100 121 234 219 441 595 628 676 694 
720 730 863 881. 
230326 362 433 480 500 0 783 791 877 931 941 978 
991. 31074 148 489 543 557 749 983. 32079 234 466 599 
623 913. 33026 39 550 593 651 661 676 729 900. 34063 
225 253 293 304 368 420 400 554 590 684 889 893 924 
934 980. 35052 115 655 803. 36013 67 276 755 410 449 
480 602 852 855. 37019 265 332 513 691 7 38004 
119 137 386 409 587 628 818 918. 39081 93 206 325 375 
436 457 657 659 737 847 875 959. 

40531 764 861 899 909 914 966. 41104 193 235 417 
122 428 13, 509 560 579 621 783 819 863 897 963 986. 
157 213 216.345 468 485 534 715 768 943. 

842. 44004 83.100 127 243 200 513 

45092 143 366 373 875 464 548 

361 423 475 568 668 675. 47264 

2 396 412 521 619 687 697 881 932 974, 48016 40 78 

51 377 391 401 567 599 634 961. 49092 174 239 248 
4 331 334 406 587 601 67% 685 759 768 784 853 866. 


‚50091 183 244 587 577 578 880 893 890 934 948. 
1210 235 397 631 640 722. 52018 467 491 564 687 818 
09. 53019 75 131 246 269 645. 54098 151 215 239 286 
N 290 320 478 541 699 731 839 898. 55020 23 320 370 
525 860 880 923 56076 179 191 223 365 118 151 
8 563 846. 57183 207 306 379 895 977. 58029 1 

1 134 333 355 498.003 024 680 788 810 830.087. 50030 
14 134 425 739 750 890. 

5004 84 123 126 180 202 382 444 501 502 618 949. 
0 3 457 459 590 619 636 928. 62315 380 447 


6025 100 265 380 442 456 480 


W 
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Ste Beilage zu Nr. 15 des Boten aus dem engere 
20. Februar 1864. 


471 674 753 809 867 880 921. 63352 366 521 549 616 
670 743 922 937 956. 64089 129 322 409 498 556 528. 
65073 74 152 500 521 752 784 883 957. 66203 528 548 
635 862 946. 

294 413 469 533 591. 69051 183 211 227 336 377 379 
451 474 550 574 758 760 813 910 933, 


70012 330 544 558 622 786 920. 71286 544 682 746 
759 765. 72026 92 226 302. 73046 74 87 294 355 420 
585 635 711 932. 74139 185 216 219 225 238 285 288 
300 432 555 565 757 775 883 915 939. 75024 46 142 315 
328 330 420 441 517 605 623 684 932 942. 76071 137 
224 315 329 692 750 820 969. 77077 309 417 427 581 
987. 78080 279 416 595 833 846. 
750 825 881 943 983 995. 


116 370 8 387 502 550 628 646 763 818 853 936 997. 
Sarg 34 326 421 451 498,521 593 809 902 972. 83096 
393 548 649 688 782. 84102 774 878 941 979 981. 
80188 198 293 589. 80305 411 572 736 750 870 931. 
87002 22 227 261 282 494 517. 88114 125 170 229 264 
3 483 525 570 843. 89149 282 345 455 568 591 650 
90004 195 309 313 480 583 612 619 647 797 909 
954 966. 91028 41 147 188 235 402 423 482 759. 92045 
98 108 324 354 470 501 604 644. 93006 118 294 538 612 


657 888. 94229 359 401 480 686 698 702 793 816 948. 


Der 12. und 14. Februar c. waren für die evang. Kirch⸗ 
gemeinde Deutmannsdorf⸗Hartliebsderf Tage feſt⸗ 
licher Freude. Es galt dem Einzuge und der Inſtallation des 
neuen Paſtors G. Ueberſchär (bisher in Roldenburg a Oi). 
Nachdem derſelbe faſt einftimmig erwählt und durch die Königl. 
Regierung ernannt war, wurde er am 12. aus dem Vater hauſe 
in dem benachbarten Wilbelmedorf, wohin er ſich mit Familie 
begeben hatte, durch die Vorſtände der Gemeinde, welche von 
einer stattlichen Reiterſchaar begleitet waren, feierlich abgebolt, 
Der Gerichteſcholz von H. Lebngutsbeſizer und Kr.⸗Deput. Hr, 
Beer hielt die Anſprache an den Paſtor in beredten Worten 
tiefchriſtlichen Inhalts, die von letzterem in gleicher Weiſe erwi⸗ 
dert wurde, worauf der lange Zug, voran das Muſikchor, ſich 
in Bewegung ſetzte. Am Eingange in das Dorf Hartlier dorf, 
wo eine ſchöne Ehrenpforte mit der Inſchrift: „Wie lieblich 
ſind auf den Bergen die Füße der Boten die den Frieden ver⸗ 
kündigen“ errichtet war, empfing den ſehnlichſt E Erwarteten die 
Schul- und erwachſene Jugend nebſt den Lehrern. Herr Cantor 
Richter bewillkommte ihn im Namen der Jugend in überaus 
herzlicher Weiſe. Durch eine zweite Ebrenpforte mit der In⸗ 
ſchrift: „Komm herein, Du Geſegneter des Herrn“ bewegte ſich 
darauf der Feſtzug, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, mit raſchen 
Schritten der Kirche zu, in welche durch eine dritte böchſt ge⸗ 
ſchmackvolle Ebrenpforte die überaus zablreiche Menge einſtrömte. 
An der Kirchtbür wurde der neue Seelſorger durch Hru. Paſtor 
Krauſe aus Neudorf angeredet und ſodann ihm in der Niro e 
von feſtlich . Jungfrauen auf weißem Atlaskiſſen das 
Geſangbuch in Sammetband mit freundlicher Anrede überreickt, 
ran er vom Altax aus die Gemeinde begrüßte und auf Grund 
des Pſalmworts: „Dies iſt der Tag, den der Herr macket ꝛc.“ 


eine Anſprache bielt, von welcher Aller Herzen mächtig ergriffen E. 


wurden. Hierauf betrat er an der Seite ſeiner Gattin durch 
den mit Laubgewinden und bunten Lampen ſchön geschmückten 
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Gang die Sckwelle des Pfarrbauſes, an welcher die Pfarrfrau 
von Jungfrauen berzlich willkemmen gebeißen und ihr das Feſt⸗ 
geſchenk der Jugend (Gefanptuh, Tiſch und Seſſel) überreicht 
wurde. — Man kann wohl ſagen, der feſtliche Empfang, wel⸗ 
chen die Gemeinde ibrem neuen Seelſorger bereit t hatte, machte 
einen überaus wohlthuenden Eindruck gleichſam wie eine Hoch⸗ 
zeitesfeier, bei welcher man das Vorgefübl bat, daß Alles wobl 
. werde, weil Alles trefflich zuſammenſtimmt. Auch hatte 
er Empfang nicht blos einen geiſtlichen Anſtrich, ſondern ent- 
ſchieden geiſtlichen Gehalt. 

Sonntag den 14. erfolgte die feierliche Inſtallation durch Hrn. 
Conſiſtorialrath Wachler aus Breslau unter Aſſiſtenz des 
Vaters und Schwiegervaters des neuen Paftore: P. Ueber ⸗ 

chär aus Wühelmsdorf und P. Kühn aus Boberröbredorf. 

dach der feierlichen Liturgie und Kirchenmuſik tolgte die Feſt⸗ 


h 8 über 2. Cor. 5, 20. 21., deren Hauptinhalt ſich in dem 


atze ausſprach: „Nehmet mich auf als einen Botſchafter an 
Cbriſti ſtatt, und laſſet euch verſöhnen mit Gott!“ Die ebenic 
kräftige als herzgewinnende Weiſe des Redners konnte eines 
mächtigen Eindrucks nicht verfehlen. Und ſo endete das ſchöne 

eſt zu allgemeiner großer Befriedigung der u ein zahl; 
reichen Verſammlung. Gewiß, ſolche Feſte können nicht ohne 
nachhaltigen Segen bleiben! 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Todesfall Anzeigen. 


1493. Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
unſere gute, treuliebende Mutter, die verwittwete Regiſtrator 
Swen Kahl 97 Bönſch, am 14. d. Mis. nach langen 
iden in ein b ſſeres Leben abzurufen. Dies zeigen tief⸗ 
betrübt allen Verwandten und Freunden, um ſtille Theil: 
nahme biitend, hiermit an: 5 
Schmiedeberg, den 17. Februar 1864. 8 
Die Hinterbliebenen. 


— — me 
14 9. eut Nachmittag 5 Ubr eniſchlief bier ſanſt und 
ruhig meine gute Mutter, Chriſtiane Jacob geb. Knoll, 


im Alter von 64 Jahren an Enikräftung. Dies zeige ich 


meinen lieben Verwandten und Freunden, beſonders denen 
zu Aslau, ergebenſt an. 
Ober⸗Kummernick, den 15. 8 1864. 
uguſt Jacob, D.:Xnip. 


151. alagetöne 
am Grabe unſerer am 21. Januar 1864 verſtorbenen heiß⸗ 
geliebten Tochter, der Frau Bauergutsbeſſg er 


Johanne Chriſtiane Beate Scharf 


geb. Bertermann, 
und unferes den 29 Jan 1864 eniſchlummerten Schwieger⸗ 
ſohnes, des Bauergutsbeſitzers 


Karl Benjamin Scharf 
in Rudelſtadt. 


Hing’aanıen nach fo manchen Leiden, 
Liedſte Tochter, ibeure Mutter Tu, 
Zu dem ſpönſten Lohn, zu ew'gen Freuden, 
Zu der nie geſtörten füßen Ruh', 
Weilſt Du nun, vor jedem Schmerz Seng 
Dort bei Gott, frei von des Lebens Sorgen. 
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Theure! um Dich unſ're Thränen fließen, 
Die Dein früher Tod fo ſehr betrübt, 
Ach! warum ſchon witſt Du uns entriſſen, 

Die Du uns, wie wir Dich treu geliebt. 
O! wie klagt im allergrößten Schmerz 
Faſt zerriſſen Deiner Eltern Herz, 


Deinen Brüdern biſt Du nachgegangen, 
Deren früher Tod Dein Herz zerriß, 
Himmliſch wirft Du ſie nun dort um fangen. 
Wir, als Eltern, werden bald gewiß, 
Tochter, Dich in heil'gen lichten Hohen 
Ewig hochbeglückt einſt wiederſehen. 
Auch Du, Schwiegerſohn, Du mußteſt ſcheiden, 
Folgen nur zu baid der Gattin nach; 
Unter kurzen, aber ſchweren Leiden 
Auch Dein Herz im Todeskampfe brach. 
Eure Kinder nun vermaifet fieben, 
Bis fie einſtens dort Euch wieberjeben, 
Eure zarten Kinder, ſie verloren 
Ja an Euch das Liebſte in der Z it. 
Sie, die Ibr durch Liebe Gch erkoren, 
Weinen Euch in ſel ge Gwigteit 
hre heißen, bittern Tranen nach, 
ren Herz zu früh im Tode brach. 


Rudelſtadt, den 16. Februar 1864. 
Karl Bertermann, Bauergutsbeſiger, | 
Beate Bertermiann, geb. Ulber, 
als trauernde Eltern und Schwiegereltern mit ihten 
5 unmündigen Enkeln. 


1586. Wehmüthige Erinnerung | 
bei der Wiederkehr des Todestages meines unneracklid 
theuren Gatten, des Tiſchlermeiſter und Hausbeſitzer 


Carl Heinrich Zimmer 


in Warmbrunn. 
Er ſtarb am 22. Februar 1863, im 34ſten Lebens jahre. 


Trauernd denke ich der dangen Stunden, 
Als Du, Heißgeliebter, von mir gingſt; 
Ach, ein danges Jahr I 
* Du Dich zur ew’gen H-imath dan 


008, } 
Doch der Gattin und der Kinder Schmerz iſt groß. 


Naſtlos haſt Du gern für mich gewaltet, 
reundlich Kits nur für mein Glück gebaut; 
Dein liebend Herz, das nun erkaltet, 
a mit Treue nur auf mich geſchaut. 
in ſtilles Glück war Deine ftete Luſt 
Fromme Liebe füllte immer Deine Bruſt. 


Aube ſanſt von allen Erden Leiden! 
Din Gedächrniß wird mir . fein } 
Wenn auch ich von dieſer Erde ſcheide 
Und dann uns des Wiederſehens fren'n. 
Schaue ich an Gottes Vaterthron, 
Gatte, Vater, Deiner Treue Lohn. 


Verw. Pauline Zimmer, als tieftrauernde 
Warmbrunn. nebſt 3 unerzogenen Kindern. 
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N an den De 
Clara 801 dine Hiller, 
geboren den 26, Septbr. 1861, geſt. den 19. Febr. 1863. 
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i das 
Din de od 1 155 50 ante Seen ee 
20 nach mit inniaſtem Verlangen, 
— 40 55 1 a. mit ge alt 
nd uft; 
9 und Acme lic Dein Verluſt. 


— . ee . und füh 
Erwachſt Du dert im Paradies! 
Erblünft Du vor im sten (ngeltrei, 
gu eine — =. und weiß. 

Du fandeſt Deine Geſchwiſter dort, 
Die früb auch gi en zum Heimaibsort 
Nan feid Ihr lieblich dort vereint, 

Wo man nicht kloget und nicht weint. 

Doch, wie wir auch im Leiden ſteh'n, 
Wir hoſſen feſt auf's Wiederſeh'n. 


Rur eines tröſtet uns: Dein frühes Glück. 
Als Engel weilſt Du ſckon im Paradies, 
Und ſieh'ſt verklärt auf dieſe Welt zurück, 
Die rein und ge chuld los noch 9 Geiſt verließ. 
Als Engel lebſt Du ſchon verklärt 
Und Deines Heilands Glanz umſtrahlet Deinen Thron. 


Petetwitz, den 19. Februar 1864. 


Karl Traugott Hiller, G 8beſitz⸗ 
18 Johanne Ehriniane, lend. der f gel. Meinbold, 


Karl Reinhold, als Bruder. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakonns r. Peiper 
f (vom 21. bis 87. Februar 1864). 
| Am Sonntage Weminiscere: Hauptpredigt und 
ochen⸗Communion: Herr Archidiak. Ur Peiper. 
Nachmittags predigt: Herr Subdiakonus F iu ſter 
Dienſtag nach Reminiscere. 
Kaitenpredigt: vr. 9 vrim. Henckel. 


®: 
( Sirsöbera. D. 14. Sehr. Heintich Schneider, Licchler, 


mit Pauline Berndt. 
be Marmbrunn. D. 8. Febr. Wwr Carl Heinr. Schmidt, 

 Bädermftr „mit 5 Aus. ‚Fesik Tbeunert. 
anf. Chriſt deu Schmidt, 


Heriſchdorf. 
"Haus: u. Adler beſ., er: — enr. Herrmann. 
. 1. Febr. Joſeph Beier, mit Henr. 
Pauline 


ae 

Randeshut. D Traug. Heinr. Exner, Fabrik: 
arb. in Vogels rer uk Lebe Beate Mönch daf 2 Ernſt 
Wiib. Bürgel, Dienfttnedt 5 1 rf, mit Joh Jul. 
Gainer zu Leppersdorf. — Emil Louis Paul Dians 
er, Kan 5 hier, a 30 Jul. Tielſch zu Leppers⸗ 
Dt. hrift. Ehrenfr. Büttner, Tageard. 10 1 
e 
tenſr. le, age). zu Sdorf, mit 
Be Weiner do. eppers dorf, m d hri⸗ 


ae 


Fuhrig. 


\ 
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Er au. D. 9. Febr. Igaſ Wübeln Heinr. Nitſchte, 


Stellbeſ. in Nor.⸗Röversdorf, mit Henr. Aug. Karol Seidel 


tafelbft. — Joh. Sigism. Grundmann Schneider in Hirſch . 


berg, mit Joh. Helene Krauſe aus Ober⸗Rövers dorf. 

Gol ldberg. D. 9. Febr. Maurergeſ. Carl Aug. Sax, mit 
Zafr. Louiſe Schober. — Bauergutsbeſ war 95 Sie, 
mit Jafr. Henr. Jakob aus Wa eder — 5. Gaſthof⸗ 
deſ. Moritz Seibt, mit . De: 


gi 1 D 27. a San Se ge Bhr 
in Straup g e. T, Bertha Maria Wilh. — br. * 
Tiſchlermſtr. Thieme e S., Max Erdmann Ab 

rau Scgachtmeiſter Rösler dier e. S., Hieronymus Clemens 

beodor Auguſtinus. 

Kunnersdorf. 
Ebriſt Erneſt: — D 23 Frau a Op 5 Erneſt ne 
Jae — D. 4. Febr. Frau ausbeſißer Be €: 6; 

Sr Adolph a Sau Bartenbef. Jürſcle e. 6 

raupitz. an. Frau Gartenbe rſchle e. S., 

Ernft Wilhelm. 

Warmbrung. D. 19. Jan. Frau Gaſtwirth Walter e. 
S., Herrm. Paul Giftes, 

Hoepitalgüter. D. 31. Deibr. 1863. Die Ehegattin 


des Könial Pr.⸗Lieut. u. Gutsbeſitzer Hrn. v. Raumer e. T., 


Anna Franziska Helene. 
Landeshut. D. 3. Febr. Frau Schuhmachermſtr. Erling 
e. T — D. 4. Frau Schuhmachermſtr. Thamm e. T., tort ab. 
Schönau. 12. Jan. Frau Rechts Anwalt u. Notar 
Baper e. T., Helene Gabriele Anna 1 — D 18. 
Fran a Me u. Tiſchlermſtr. Beer e S, Paul Rob. Ozw. 
ebr. Frau Tiſchlermſtr. Esäter in Alt» Schönau 
e. E. G f. Heinr. — Frau Inw. Döring ebendaſ. e T,. 
Erneſt. Aug — D. 4. Frau Inw. Höbne das. e. S., Ernft 
1 — D. 8. ge Irw. Freche daf e. S., Aug. Heinr. 
Frau B. u. Bäckermeiſter Wittwer e. T., Emma 
Minde 5 — 
Goldberg. D. 1. Febr. Fran Gaſtwirth Hensel e. T., 
me Paul. Ida. — D. 6. Frau Kutſcher Hiener in Sohberg 
„ Wilh. Herrmann. 
Gen otden 
Hitſchberg. 5 11. ge Jobann Carl Traugott Ertel, 
Tagearb., 43 J. 7 M. 14 T. — Anna men Emilie, geb. 
ya Ehefrau des 7 Kaleſchke, 24 T — 
1 025 ger geb. ee Ehefrau des 2 ce 
1 Hain 3 M 6 T. — D. 16. Benjamin Schiller, 
N 69 8 


. 21 T 
Gotſchdorf 5 a Sehr. Ehrenfried Föriter, Inw. u. 

Schneider, 63 J. 7 

Warmbrunn. 8.5 . Febr. en Strumpfſtrickerwittwe 
Dorothea Schön, 17 J. — D. 6. Handelsm. Carl Gottlob 
Bräuer, 57 J. 4 M. 23 T. — D. II. Hausbef. u. Watten⸗ 
macher Chriſt. Freimutb, 68 J. 

Heriihdorf, D. 21. Jan. Frau Hausbeſ. u. Aeg. 
Erneſt. Heu Hilſcher, geb. Stiel, als Wöchnerin, 43 J. 4 T 


— D. 3 mi. 1 T. des Hausbeſ. u. Handels 
mann König, 9 M. 4. Verwintwete Frau Profeſſor 
Moſch, N v. Unrub, 7 

Boberullersporf. 5 9. Pe Pauline, jite, T. des 
Freiſtellenbeſ. 8 10 M. 


Landes but. D. 4. eh Emma Agnes Ott'lie, L. des 
Berghauer W. Heptner zu . ar 1M. 17 T. — D. 5. 
173 Dat Charl. Carol., 91 Seilermſtr. P Nährig, 
M. 3 T. — D. En Wwe. Job. Beate Mitblener, 
Jef zu Vogelsdorf, 64 J 7 M. — Erneſt. Ann 
iih., T. des Zimmermann H. Wennrich, 1 J. 8 M. 12 


D. 22. Jan. 1 ge a, e T., 


2 


— D 7. Jul. Wilh Auguſt, S. des Ackerbeſ. G. Kramer, 
IM. 22 T. — Aug. Wilb, S. des Schiefervecker E Latzke, 
6 M. 25 T. — Wwe. Maria Ref. Guder, geb. Dreſcher, zu 
Kravſendorf, 74 J. — D 9 Wwe. Jul. Charl. Otto, geb. 
Reieknecht, 76 J 2 M. 21 T. — Carl Rob. Jul., S. des 
Fabrikhechler Fr. Mende, 1 M. 20 T. 
. Hohes Alten 

Hirſchberg. D. 12. Fabr. Unverehel. Johanne Eleonore 
Bertſchneider, 82 J. 6 M. 1 

Landeshyt. D. 3. Februar. Gottlieb Jätel, Hoſpitolit, 


85 J. 6 M 
Selbſtmor d. 
Am 10. Febr. erhing ſich in Sckönau ein doſiger bürger⸗ 
licher Haus u. Aderbeſitzer aus Schwer mulh, in dem Alter 
von 57 Jahren 10 Mon. 


— 


Literariſc ez. 
„Confirmationsſcheine, 
Kirchenrechnungs⸗ Formulare, 
Schulprüfungs⸗Protokolle 


vorrätbin in Neſener s Buchhandlung (Oswald 


Wandel) in Hirſchberg. 


Von der bei Otto Janke ir Berlin ſeit Neujahr erſchei⸗ 
nenden „Deutſchen Roman: Zeitung“, welche dem Pu⸗ 
blikum oie neuenen enen derte der be⸗ 
liebteſten und gefeiertſten Schriftſteller der Ge⸗ 
gen wart zu den in Leihbibliotheken üblichen 
Leſegebübren liefert, liegen bereits 8 Hefte vor, welche 


Z uaniß geben, wie ſehr es der Verlagsbandlung darum zu 


tbun i, Verſprochenes gewiſſenhaft zu halten. In Nr. 8 ber 
findet ih v. A. der Schluß des dreibändiaen Romans: 
„Gold und Name“ von Marie Sophie Schwartz, der beliebten 
Swweonwen Schrittſtellerin der Jetztzeit: ferner der Anfang 
einer Czäb ung res cefeie-ten Dichters Paul Heyſe, betitelt: 
„Der Weinhüter von Meran“, und der neueſte Roman 
wühelm Raabe's (Jakob Korvinus), des bekannten Nerkoſſers 
de. „Shroritder Sperlingsgaſſe“: „Der Hunger: 
paſtor“, 3 Bände. 0 

* Heft enthält 5 große Zeitungsbogen, welche den 
halt von etwa 15 Romanbogen repräſentiren, alſo für 
einen gewöhnlichen Leihbiblioth ksrand zu rechnen find. 

Wenn man die großen Schwierigkeiten in Erwägung ziebt, 
welche ſich der Lectüre neuer intereſſanter Roman Erzeugniſſe 
entgegenſtellen, die meiſtens nur in großen Leih⸗Inſtituten 
argeicofit werden und oft nach langem Warten nicht sinwal 
zeibmeiſe in erlangen find, fo verdient die neue Deutſche 
Roman⸗Zeitung allerbings Beachtung. Namentlich fur Kıres 
rautfirande auf dem Lande und in kleinen Städten muß ſie 
unentbehr ich werden. Auf weitere verſprochene, neu erſchei⸗ 
nende Romane von Friedrich Bodenſteyt, Edmund 
Hoefer. Friedrich Spielhagen, Fanny Lewald, 
Alfred Meißner, L. Mühlbach, G. Heſetiel, Otto 


Mülleru A., welche der erſte Jahrgang entbalten ſoll, 


kann wan mit Recht eſpannt fein. Da jede Buchhandlung 
und jere Poſt⸗Anſtalt für 1 Thlr. vierte jahrlich die Romans 
Zeitung (60 große Bogen = 150 Romanbogen!) liefert, 
jo mögen der Freunde Viele dieſe leichte Gelegenbeit benutzen, 
um ein Unternehmen unterſtützen zu helfen, welches der Deut⸗ 
ſchen Literatur zur Zierde gereichen muß. Denn nur ein 
areher Abſatz kaun dem unternehmenden Verleger das ort: 
beſtehen dieſer beiſpiellos billigen Zeitſchriſt ſichern. N 
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Sonntag den 2iſten und Montag den 22ften täg- 
lich große neue Vorſtellung Abends 7% Uhr 
im Theater. Auch findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
eine vorzügliche Darſtellung auf dem Markte ſtatt. 

Sonniag Abend wird eine große neu arrangirte 
Pantomime gegeben, betitelt: Rübezahl, der 
Beherrſcher des Rieſengebirges, und der Ritt 
Landgrafen Adalbert von Thüringen auf der Ring⸗ 
mauer des Kynaſtes, mit neuen Dekorationen und 


Keſtümen. Das Nähere die Zettel. 
Ergebenſt 
1586. R. Weitz mann, Direktor. 


Bürger-Ressource zu Sehmledeberg, 


1501. Sonntag den 21. Kebr.: Theater u. Tanz. 


533. Theater in Schmiedeberg. 


Sonntag den 21. Febr: Die Lichtenſteiner, oder: Die 
Macht des Wahns. Ein dromariides Gemälte in 


F Kunst-Anzeige. mE 


\ 
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ir 


6 Acten, nebſt einem Vorſpiel: Der Weihnachts:Abend, 


in 1 Act. 

Montag den 22. Freies Theater für Kinder. Zum 
2 Male: Starker Tabak, oder: Berlin und Hinter: 
Indien. (Mit neuen Couplets.) 

Dienstag den 23. Bene ſiz für Frau Dir. Heiniſch. Zum 
1. Male: Der Tobn des Wucherers, oder: Das 
geheime Hauptbuch, Drama in 4 Aufzügen v. Brachvogel. 

Eduard Schubert, Geſchäftsfübrer. 
Sonntag den 28. Februar, Abends 2 7% Ubr, 
Concert und Stiftungsfeſt des G; 
im Saale „zu den 3 Bergen“ in Goldberg. 


Zur Aufführung kommt z. B. „die Glede v. Romberg.“ 
1527. B. Völkel, Cantor 


3523. Um den al ſeitig ſich lun geber den Wunſch 
nach Errichtung eines 


Vorſchuß⸗Vereines für Friedeberg 


und Umgegend 
teuliſiren zu helſen, ladet hiermit der Friedeberger 
Gewerbe⸗Verein, welcher dieſe Angelegenheit 
bereits mehrfach in den Kreis feiner Beraihung 
gezogen hat, außer ſeinen Mitgliedern alle die: 
jenigen Herren, welche ſich für einen Vorſchuß⸗ 
Verein intereſſiren, zu einer Verſammlur gein auf 
Donnerſtag den 25. huj. Abends 8 Uhr, 
im Gafhofe zum Schwert in Friedeberg a. O. 


anginſtituts 


on Ann 
- „ 8 er 


Liandwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung Donnerſtag den 25. Februar, Nachmittag 2 Uhr; 
zu Hirſchberg im Gaſthofe 3055 den drei Bergen “. 
Tagesordnung: Was kostet ein ländlicher Dienſtbote? 
. i Aufzucht 2 Kälber. Verſchiedene Referate. 
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er or ſt and. 
1518. Eine dung, 
Dinstag den 23. d. M, Nachm. 2 Uhr, Verſammlung 


des ſich neugebildeten land wirthſchaftlicen Vereins 
im Gaſthofe zum „ſchwarzen Adler“ in Friedebera a Q.; 
wozu ergedenſt eit lade: Der Vorſtand. 


b Nernunos: Abſchluß 
kei der Sparkaſſe zu Mertſchütz, Kreis Liegnitz, 
Einnahme pre 156ñD8 13834 Tilt. 24 Sor. 8 
innahme pro nnn 5 . 2 2 a 
Sidgaben: a a a r 26 or. 9 f 
2 verbleibt Kaſſenbeſtand: 975 Thir. 28 Sgr. 8 Pf. 
Hierzu die Hypotheken und MWertb: 
Papiere 25106 18 8 
Summa ſämmtl. Vermögens: 20032 Thit. 17 Sgt. 2 Pf. 
nit. 1862 betrug ſolches: 1 ie 27 55 say 
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mithin bat ſich daſſelbe vermehrt um 7184 20 2 
Braare Einlagen wurden im Jahre 
| 1863 gemacht 68875 3 11 
Zaurückarvommen wurden 1910 „ 23 —. 
Gewerbe: Verein 


1429, Montag den 22. Febr. Abends 7½ Uhr im bes 


5 kannten Pocale. 
Der Vorſt and. Vogt. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
10921. Nothwendiger Verkauf. 


Die den Erben des Färbermeiſters Johann Chriſtian 
Fauſtmann und des Gaſthofbeſitzers Carl Wilhelm 


Finger, ſowie vem Kaufmann Friedrich Wilh. Richter 


gemeinſchaftlich gehörigen, zu Warmbrunn (Alteröflick) im 
Bene Kreiſe belegenen Societätd: Mühlen: und 
äderei⸗Grundſtücke, nämlich: das unter Ne. 172 
des Hypolbeken⸗Buchs verzeicknete Auenhaus und das unter 
No. 173/174 beſſelben verzeichnete Auenbaus, die ſogenannte 
Farbe nebſt Weſſſermangel, gerichtlich abzeſchätzt auf zuſam⸗ 
men 8670 Rthlr. 25 Sgr., zufolge der netft Hypotheken⸗ 
Scheinen in der Regiſtralur ein ſuſebenden Taxe, ſollen 
am 30. Juni 1864, Vormittags 11 Uhr, 


DN * * e e eee 


Termine zu melden. 


— 2 * r 9 
por dem Hrn. Kreis gerickts⸗Ratb Fliegel an ordentlicker 
Gerichtsſtelle in dem Terminszimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten R al: Prätendenten werden aufgefordert. 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem 


Hirſchberg, den 11. December 1863. 
Königliches Kreis- Gericht. 


5 

Auctionen. . 15 

155. Freitag den 26. Februar c., von Vormittage 10 

9 Ubr ab, ſoll im Haufe des Hrn, Steinſchneider Pauſer 5 

in Warmbtunn, 2 Treppen boch, das ſämmtliche Mobi: 
liar des nach Breslau verfegten berittenen Steuer ⸗Auſſeher 

Seydel maiſtb etend verſteigert werden. ; 
Fa te Bee ee Mech ae 


1485. Auetion. 

Freitag den 11. März c. von früb 9 Ubr an, werden 
tu gelchlen Auctions⸗Lokale bierſelöſt: Meubles, Haus: 
gerätbe, Betten, Wäſche, im Taxweribe von circa 200 Thlr., 
meiſtbietend gegen Baarzablung verkauft. 


Schmiedebero, den 15. Februar 1864. 5 
Klemm, als gerichtl. Auctions Com miſſarius. 


1. Abtbeilung. 


B Auktion. Sue | 
Behufs Auseinderſetzung werden die Fubrmann Johann 90 
Sotrtlieb Gersdorf' ſchen Erben, zu Meffersdorf auf Eu 


den 3 März c, von Vormittags 8 Uhr an, 


im Nachlaßhauſe, der Gartennahrung No 12 zu Meffers⸗ 


dorf, den Nachlaß des Erblaſſers, beſtehend in Kleidungs⸗ a 
ſtücken, Meubles, Haus: u. Adergeräthen, mehreren Wagen, „ 
worunter ein großer Frachtwagen mit eiſernen Ac vers a 
ſchiedene Schlitten, 2 Kühe, 2 Stück Jungvieh, 2 Ziegen, RB 
5 Schock Strob, 30 Centner Heu, gegen baldige Bezahlung 7 
öff nilich verſteigern. a. 

Meffersdorf, den 15 Februar 1864. f a 9 
Die Fuhrmann 9 Gottlieb Gersdorf ſchen 


erben. a 
— — — uu — — 4 
1479. Auktion. 5 


Freitag den 4. März 1864, von Vormittags 10 Uhr az, 
ſollen im Gerichts Kreiſcham zu Nieder⸗Kunzen dorf circa 
130 Schifl. Weiz u, 100 Schifl. Hafer, 60 Schill. Korn, ein 
aut gehaltenes Fügelinſtrument, zwei goldene Ubren, zwei 7 
Wagen, zwei Kutſchpferde, ſowie eine Quantität dioerſer u 
Meine meiftbietend genen ſofortige Baarzahlung in Bıeuß, 


Courant verſteigert werden. n 
Bolkenhain, den 15 Februar 1861. j 3 
Der gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarius. ‚8 

. Albrecht. \ 


Mittwoch den 84. Februar c., Vormittags von 9 Uhr an, ö 
werde ich in dem Gaſthof „zu den drei Mohren“ am Niedertbor 
hierſelbſt: 5 


Große Auetion. | 
2 Pferde, braune Stute und Wallach, einiges Federvieh, einen verdeckten und einen ofjnen Spazier⸗ 
wagen, einen Brettwagen mit eiſ. Axen und Vorderhemme, einen grünen Brettkaſten⸗Wagen, einen 
Korbſchlitten, einen Reitſattel und anderes Riemzeng, 60 Flaschen Wein, 10 Fäßchen div. Schnaßs 


und männliche Kleidungeſtücke, 


entlich gegen Baarzablung verſteigern. — HER R 5 
ec elend den 18 Bebruar 106% 1467. Schmeiſſer, gerichtl. Auct.⸗Comm. i 


NR. Die in Bekaantmachung der Mittwoch Nummer aufgeführten „Betten und Mobilien“ kommen nicht 
arte Verſteigerung. 5 N OR 


a Fr? * — x 6 — 7 
7 . 1 


Zu verpachten. 
1550. Eine Roſimangel und Galander, 
welche feit ein r Reihe von Jahren mit beſtem Er⸗ 
foige betrieben wird, iſt veränderungsbalber von 


Ostern ab anderweitig zu verpachten. Das Nähere 


bei M. Levi, Markt 1%. 
1060. Pacht: Gefuch. 


Eine Wohnung mit Feuer⸗Werkſtelle, eder wobei ſich eine 
ſolche anlegen läßt, wad in der Umgegend von Hirfchberg 
oder Waldenburg von einem Schleff;rmeifter zu pachten ges 
ſucht. Gefällige Offerten mit Angabe der Bedingungen wer⸗ 
e der Ch.ffre: s. W. Liegnitz, Bäcker ſtraße Nr. 20 
erbeten. 


3472. Von einem zahlungsfähigen Manne wird Termine 
Jobanni ein Gaſthof oder Reſtauration zu pachten 
geſucht. Die Pacht dürſte 500 Thlr. nicht überſchreiten und 
würde auf Verlangen in halt jährlichen Raten prenumerando 
gezahlt werden. Darauf, bezügliche Offerten werden in fran⸗ 
krten Briefen: Lohndiener A. Hoffmann in Waldenburg 
i. Schl. erbeten. 


1213. Zu verkaufen oder zu verpachten. 

Die Schmiede No. 45 zu Hartau iſt mit 100 — 200 rtl. 
Anzahlung zu verkaufen oder fofort zu verpachten. 

Näberes bei M. Sarner in Hirſchbera. 


SSS GSG 
59 u zeige. 50 

ine Ie; . mit Spitz und Mahlgang 

88 Eine Windmühle (Cylindei) u. franzöſiſchen 
Steinen, nebſt Wohnhaus mit Scheuer, ſowie circa 

5 M Aaee fläche mit raranſteßendem Kalkſteinbruch 
in ſchöner Gegend iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. Bauzuſtand und Acder⸗ 
kultur iſt gut. Die b queme Anlage einer Bäckerei 
wücde in dem bedeutenden Orte einem mühſamen, be: 
mittelten und ſachkundigen Manne, wenn er ſich freund⸗ 
lich und umfibtig zu bewegen verſteht, gleiczeitig 
erheblichen Gewinn bringen. Ernſtliche, zablbare Käufer 
oder cautionsſäbige Pächter erfahren Näheres in der 
Expedition des Boten und kann der Kauf: oder Pacht⸗ 

contrect ſofort abgeſchleſſen werden. 


BEBIERBERERB 1578 88333383598 


Danlklſagungen. 
1493. Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme deim 
l unſeres innig geliebten Hugo, ſagen wir allen 
unſern lieben Freunden den tiefgefühlteſten Dank. 
Schoͤnwaldau, den 15. Februar 1864. F 
Förſter Kloſe nebit Frau. 


1544. Herzlicher Dank. 

Bei dem traurigen Todesfall unſers am Sten d. Mts. in 
ſeinem Berufe verunglückten Sohnes und Bruders, des 
8 Beetle ie uns 55 “ab 
und, fern enden en jo wohlthuende Beweiſe 
der Liebe und Theilnahme Du worden, daß es uns 
drängt, hiermit unſern innigſten Dank öffentlich auszu⸗ 
ſpeechen, mit dem auftichtigen Wanſche, daß Gott einen 


Jeden vor ähnlich ſchmerzlichen Erlebnſſſen in Gnaden be 
wahren wolle. Inſonderbeit danken wir auch den werthen 
. r und Junggeſellen hieſiger Gemeinde, welche auf 
o vielfache und rührende Weiſe ihren unglücklichen Jugend: 
reund auch im Tode und namentlich bei ſeiner Beerdigungs⸗ 
feier noch geehret und geliebet haben. Bott fei Allen ein 
reicher Vergelter. 

Gotſchdorf, den 18. Februar 1864. 
Der Reſtſtellenbeſißer Benjamin Kretſchmer 

nebſt Frau und Kindern. 


1561. Für die ehrenvolle Beg ſeitung bei der Beerdigung 
meiner li ben Frau Friederike geb. Weiſt ſtatten wir 
hiermit unſern innigſten Dank ab. 
1 Nobert Hayn, als Ga'te, 
nebſt fämmtlichen Verwan sten. 


Anzeigen dermiſchten Inhalts, 
1473. Zur Vermittelung von Verpachtungen zꝛc. empfiehlt 
ſich . reflektirenden Publikum ergebenſt 


Hoffmann 
Lohndiener in Wilden i Schl. 


%% Epilepſie Leidenden 


wird die Adreſſe eines böchſt achtbaren Mannes mitgetheilt, 
welcher ein ſicheres Mittel zur ſchnellen und dauernden 
Heilung der Epilepſie befigt. — Näberes aut Fr.⸗Anfragen 
zu erfahren durch M. Wepler in Berlin, Wilbelmsſtr. 145, 


1530. Ein vollſtändiges Bohrgeſtänge, welches noch wenig 
gebraucht iſt, verleiht unter billigen Bedinaungen 
der Zimmermeiſter Knoll in Hirſchberg. 


1577. Die Offerte in No. 12 d. B. a. d. R., Annonce 1173, 
welche eine Niederträchtigkeit und Tücke enthält, und von 
einem mir unbekannten Idiot herrührt, weiſe ich zurück. 
Jenem Individuum mit feinem geiſt Zarmen Auswuchs dürfte 
ich hier den bevorftrhenden erſten Curſus empfehlen; feine 
Puerilität würde jedenfalls eine andere Richtung W. 


1 


1474. Der Handelsſccaffner Samuel Sommer aus 
Sarne Grßh. Poſen iſt bereits Anfang Dezember 1863 aus 


meinem Geſchäfte entlaſſen und dafür der Handelsmann 


Herrmann Bauer, ebenfalls aus Sarne, von mir auto⸗ 
riſirt, mich geſchäftlich, ſowohl in Bezug auf Verkauf von 
Schwarzvieh, als Einziehung aller durch x. Sommer in 
meinem Geſchafte bis zur oben angeführten Zeit verborgten 
Gelder bei meinen geehrten Kunden zu vertreten. Dies bin 
ich nenöthigt, ferneren abſichtlichen i des geehrten 
Publilums reſp. meiner Kunden durch ic. Sommer, als 
ob derſelbe noch für meine Rechnung Geſchäfte mache, ent» 
gegenzutreten, bien zu werdii nilichen. 


Robert Müller, 


Handelsmann in Sarne G ßh. Poſen. 


159. Ich warne bierdurch Jedermann, meinem Sohne 

Auguft Hübner zu Egelsdorf etwas zu borgen, da ich 

für nichts aufkomme. . 
Bauergutsbeſitzer Hübner zu Egelsdorf. 


Die Acußerung von mir, als hätte der Bauer Schubert 
u Kammerswaldau mir meinen Hund mitgenommen, nehme 
ch laut ſchiedsamtlichem Vergleich zurück. 

Ma waldau. 1483. H. R. 


—— 


= u 


Tr die theilweisen Passage-Zuschüsse zu leisten, wofür jedoch die Passagiere heine Verpflichtungen einzugehen haben. 


x 
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F. Sieber. 


1504. | Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Bei Beginn der Bleichzeit zeige ich hiermit ergebenſt an, daß auch dieſes Jahr wieder unten Genannte Bleich⸗ 
waaren aller Art, als Leinwand, Tiſchzeuge, Handtücher ꝛe., Garn und Zwirn zur Beförderung an mich über⸗ 
nehmen, und nach erlangter ſchöner unſchädlicher Natur ⸗Naſeubleiche gegen Bezahlung 


meiner eigenen Rechnung 


den mertben Eigenthümern wieder zurückgeben werden. — Die Annahme ſchlietze ich für Garn und Zwirn Ende Juli, für g 


Leinwand te. Erde Auauſt. — Mir Anvertraute Waaren find gegen Ber verfihert. — Das Wirken von Leinen, 
Damaſt und Schachwitz 1c. werte wie disher aufs Beſte mit bejorgen, und halte mich unter Verſicherung möylıchit 
dilligſter Preiſe, taſcher und reellſter Bedienung zu recht zahlreichen Bu ergebenjt empfoblen. 

? 


Hirſchberg im Februar 1864. riedrich Emrich. 


Bleichwaaren zur Beförderung 1 N übernehmen: 


n Auras err Kaufmann G. Nitſchte. In Lüden err Kaufmann Herrmann mer, 
9 Beuthen a. O. gi * C. se Wwe. „ Neumarkt en ie Craft 4 & 
„Breslau 4 Herrmann Straka. „Neuſalz 4 5 C. W. Mündel. 

„ Bunzlau - 5 N. Weber. „Nimptſch 1 8 Aug. Stütze. 
„Canth A 2 € 8 H. Kleiner 7 Beat Fi N E W. Zimmer. 
„Dyhernfurth „ 5 5 eift „Poiſchwiz 5 Kramer Fer d. Neumann. 
„Frankenſtein „ 9 B. Siegert. „Polkwitz „ Kaufmann Friedr. Hellmich. 
„Freyburg “ “ Reinhold Mücke een „ P Weidner sen. 
„ Glogau = Guſtav Reichel. „Saabor = 5 Kube. 
„Goldberg „Seifenfabrit. $ H. Beer. „Sagan 1 4 Moritz Wiener. 
„Grünberg „ Kaufmann Ernſt S. Lange. „ Schlawa pr 1 L Laube. 

„ Oubrau Herr Polizeianw. O. Bergmann. „Schönau je 7 zen Mattern. 
„ Hayn au „ Kaufmann E. Matthes. | „ Sprottau 5 *. Wilh. Fiſcher. 

„ Herrnftadt 5 mr R. Deutſchmann. „Steinau 1 1 Wilb. Scholz Wwe. 
„ Jauer = 8 Geniſer. „ Striegan A 5 B. W. Reimann. 

„ Kois kau 7 1 ittmann. „Stroppen 5 n Gua Gessler. 

„ Kuttlau 0 — G. Jobke. „ Wahlſtatt = er Bruno Bobertag, 
„Leu bus 2 1 F. Be. 0 „ Woblau m „„ O. Kie per. 
„Liegnitz Ki x Golz. „Winzig Seifenſtedermeiſter Ed. Marſchall. 


4% Rob. M. Sloman’s Packet - Schiffe 


8 durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 
2 von Hamburg direct 
nach 


New- Tork u. quebec am 1. u. 15. eines jeden Monats, 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Rob. M. Sioman 
allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
gewissenhaftesten Beförderung,, Nühere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 


Bonati & Co. 


577. emerminnirte Exvedienten in Hamburg. 


A Regelmässige Passagier-Beförderung 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Francisca, Blumenan und nach Rio Grande do Sul 
am 10. April, 10. Juni, 10. August, 10. October. 


Nähere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten, welche allein für ‚obige Colonia bevollmächtigt sind, 


Weselmann & Co. 


Ve eoncenslonirte Pansagior- Expedition In Mamburg, Stubbenhuk No, 34. j 


Strohhüte, zum 8 155 n werden nach den neueſten Modells ungefelat 


br} 
. 
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An Norddeutscher Lloyd. 
Directe Polt- Dampffchifffahrt Zwiſchen 
Hremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


D. HANSA, Capt. H. J. von Santen, Sonnabend, 27. Februar 1864. 
D. AMERICA, H. Weſſels, Sonnabend, 12. März 1864. 
D. BRENEN, C. Meyer, Sonnabend, 9. April. 

D. HANSA, H. J. von Santen, Sonnabend, 23. April, 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajüte 100 Thlr., Zwiſchendeck 60 Thtr. Courant, incl. Beköſtigung 
Zunder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 c resp. L. 3. 10 s mit 15 & Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Neiſſe Herr Auguſt 
Moecke; in Berlin die Herren Conſtantin Eiſenſtein, Invalidenſtr. 82, A don Jasmund, Major a. D., 
Lundsbergerſtr. 21, H. C. Platzmann, Louiſenftr. 2. N } 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Bremen, 1864.  Crüsemann, Director. M. Peters, Procurant 


EEE — 


8 Für Auswanderer und Neifende. 


Vom 1. März d. J. ab werden gleich der vorangegangenen Jabre vermittelſt meiner General Agentur 0 
am üſten und Höten jeden Monats | 
ab Hamburg und Bremen 
die größten gekupferten, ſchnellſegelnden, dreimanigen Segelichiffe 
nach New- Mork, Philadelphia, Boston, @uebee (in Canada) nub allen übrigen 
Hafenplätzen Amerikas und Australien 


K. den billigſten Hafenpreiſen direct, nicht über England, nur mit deutſchen Schiffen, geführt von deutſchen zuverläſſigen 


2 


apifainen, expedirt. — Ferner expedire ich regelmäßig j den Sonnabend abwechſelnd ab Humburg und Bremen vermittelſt 
der rühmlichſt b kannten großen Poſt⸗Dampfſchiffe, Paſſagiere und Güter nach New Pork. 
Für die Zoverläſſigk it und Reellität meiner Grpeditionen ſpricht das mir von den hohen Bebörden ſeit 10 Jahren 
anvertraute umfang eiche Geſchäft für den ganzen preußiſchen Staat als Vertreter der erſten Rhedereien, dem ich noch hinzu ⸗ 
füge, daß ich im Laufe des Jahres 1863 42 Dampf: und 88 Segelſchiffs⸗Expeditionen beftritten, auch ſämmtliche Schiffe 
und Paſſagiere glücklich gelandet find. . N 
Mein bisheriges Beſtreben, das Intereſſe meiner Paſſagiere in jeder Beziehung beſtens wahrzunehmen, werde ich unver⸗ 
j —.— aufrecht halten und nicht aufhören, das mir Seitens des Publikums fo vielfach bewieſene Vertrauen auch mir ferner 
zu bemabren. e DE Bi; Dam, & ; Tee 
Für die Hamburger Dampiciffs:Linie bin ich, wie dies die allwöchentlich fait in allen Zeitungen erſcheinenden Anzeigen 
Seitens der Direcnion derſelben ergeben, innerhalb des ganzen pieußiſchen Staats nur ausſchließlich allein ermächtigt, 
Verträge zu ſchließen, es gewähren ſonach nur von mir oder meinen Agenten ausgehende, mit meiner Namensunter⸗ 
ſchrift kan Schiffs⸗Contracte, welche die Firma: 


„Hamburg - Amerikanische Packetfahrt - Actien - Gesellschaft“ 


führen, den Paſſagieren volle Garantien, während durch andere Verträge mit nicht befuiten Perſonen im Inlande für 
Hamburger Dampiſchiffe geſchloſſen, das Publikum nur im Jerthum gehalten und in Nachtheil verſetzt wird, inrem, 
wie allgemein bekannt, außer vorgedachter Dampſſchiffslinie keine zweite in Hamburg beſteht. Im gllergünſtigſten Falle 
derartige Verträge in Hamburg umgeſchrieben, wodurch aber das zum Schutz für Auswanderer: Beförderung gegebene Geſeß 
umgangen und die den Paſſagiexen dadurch gebotene Fürſorgen entiogen werden. * 
Auf portofreie Anfragen ertbeile ich bereitwilligſt jede beliebige Austunft uventgeldlich unter Beifügung meines Proſpekts, 
enthaltend Belehrungen, Bedingungen und das zum Schutz für die Auswanderet⸗ Beförderung deſtehende Geſetz nebſt Regle⸗ 
ment ferner die Anſtedelungs⸗Vrhältniſſe in Canada, ſowie das neue Heimitätte Geſetz für die vereinigten Staaten Nord: 
Amerikas, wonach dem Anſiedler daſelbſt 160 Aere, gleich 280 Morgen gutes Congreßland zur Begründung einer Heimftätte 
unentgeldlich zum freien Eigenthümer überwieſen werden. f f a 
i C. Vlasmann in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 


8 
Königl. Preuß. conceſſionirter General-Agent für den ganzen Umfang des Staats. 


28 


n 2 7 


‘ 


! Zweite Beilage zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
20. Februar 1864. 


Hamburg- Amerikaniſche Packetſahrt-Artien-Geſellſchaſt. a 


A. Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Bavaria, Capt. Taube, am 20. Februar, Hammonia, Capt. Schwenſen, am 2. April, 
Germania, Ehlers, am 5. Marz, Boruſſia, Meier, am 16. April, 
Teutonia, Haack Saxonia, Trautmann, am 30. April, 


a am 19. Mär 
racht L. 2. 10 fü ordinaire, L. 3. 10 für Pine Güter pr. ton 40 hamb. Cubilfuß mit 15 „ Primage, 
aſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Crt. rtl. 60. 

„Ferner expedirt der Unterzeichnete durch Vermittelung des Herrn Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nach⸗ 
1 Dior in Senbure vom 1. April an, alle 1. und 15. eines jeden Monats Packetſchiffe direct von 
„Hamburg nach Quebec. . 

h Näheres bei dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 

ſowie dei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 

vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General: Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceſſionirten Haupt: und Spe ee 
F. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
General: Agenten zu wenden. 


1 


Geſchäft vaſſend, mit 4 Stuben, 


1576. 10 Thlr. Belohnung 


Demjenigen, welcher mir das ſchlechte Subjekt jo nachweiſt, 
daß ich es gerichtlich belangen kann, welches ſich erdreiſtet 
bat, ein übles Gerücht über meine Perſon zu verbreiten, 
welches mir und meiner Familie ſehr nachtheilig werden 
könnte. Indem ich vor Weiterverbreitung warne, habe ich 
doch den Troſt mit meiner Familie: 

8 „Laſſ't die Neider neiden, 

Laſſ't die Haſſer haſſen; 

5 Was uns Goit giebt 

a Müſſen ſie uns laſſen.“ 
Gietsdorf im Februar 1864. Ernſt Wehner. 


Photographiſche Auftalt des Eugen Deplauque, 
gegenüber dem „Kronprinzen“. 


196. * täglich geöffnet. 

1164. Zur Anfertigung von Oberhemden, Vorhemdchen, 

Einſätzen, Kragen mit Schnürchen und Stickerei, Garnituren 

für Damen, ſowie aller Arten von Stepparbeiten empfiehlt ſich 
Schmiedeberg. Caroline Keller. 


Berkaunfß⸗ Anzeigen. 
1417. Ein Gaſthof erſter Klaſſe, ſehr frequent, in einer 


Kreisſtadt der Grafſchaft Glatz, iſt unter ſehr annehmbaren 


Bedingungen ſofort zu verkaufen durch Vermittelung des 
Unterzeichneten. C. E. Brun in Habelſchwerdt. 


1312. Mein nengebantes, maſſives Haus, zu jedem 
ewölbe, Kam⸗ 


mern und einem großen Garten, beabfichtige ich 


N . freier Hand zu verkaufen und ſind die näheren 


dingungen bei gr; erfahren. 
D. Nietzas, 
Schuhmachermeiſter in Liebau. 


Haus: Verkauf. 


1369. Ein großes Haus im beiten Bauzuſtande mit 
Schindelbedachung, enth. 6 Stuben, 6 Kammern u. 1 Stall, 
iſt veränderungshalber ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Nur reelle und bemittelte Selbſtkäufer erhalten auf franco 
oder mündliche Anfragen Auskunft beim Kaufmann Louis 
Bohner in Liebau i. Schl. 


1508, Freiwilliger Verkauf. 

Zum Zweck der Auseinanderſetzung werden die Fuhrmann 
Johann Gottlieb Gersdorf 'ſchen Erben die von ihrem 
Erblaſſer ererbte Freigartennahrung No. 12 zu Meſ⸗ 
fersdorf, ohnweit der Kirche, hart an der Straße nach Böh⸗ 
men gelegen, zu welcher circa 10 Scheffel Dresdener Maas 
pfluggängiges Ackerland incl, eines Obſigartens und 2 Dres⸗ 
dener Scheffel Wieſe guter Qualität gehören, auf 

den 9. März c., Nachmittags 2 Uhr, 
im Nachlaßhauſe freiwillig licitiren. Es wird hierbei be: 
merkt, daß in gedachter Nahrung bereits ſeit langen Jahren 
das Fuhrweſen mit beſtem Erfolge e worden und der 
erwähnte Acker und Wieſe unmittelbar um das Haus herum 
liegt. Meffersvorf, den 15. Februar 1864. ; 
Die Fuhrmann ir 8 Gersdorf' ſchen 
rben. 


— — — :tʃv — 
1562. Wegen Orts» Veränderung bin ich Willens, mein in 
Cunnersdorf gelegenes Haus (genannt Feldſchlößchen) zu 
verkaufen. Daſſelbe liegt ganz dicht an Hirſchberg, mit 
ſchönſter Ausſicht nach dem Gebirge und der Stadt; ent: 
halt unterhalb Garten: Entree, 2 Stuben und Küche nebſt 
Gewölbe und Plumpe mit ſchoͤnſtem Waſſer; im obern Stock⸗ 
werk: 5 aneinander hängende Stuben, 3 helle Kammern und 
geräumige Böden. Auch gehört dazu ein Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegärtchen, Pferdeſtall und Schuppen. Das Nähere iſt zu 
erfahren daſelb N. Conrad. 


— 


Eine gut renomirte Töpferei iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere bei dem Hera 
Töpfermeiſter Kloß in Steinau a/ O. 


1499. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Das hier auf meinem Gute befindliche Leinewand⸗ 
Hängehaus, mit 5 Gängen, 50 Fuß lang, bin ich ge: 
ſonnen, bis auf die untere Etage, zum Abbruch 
zu verkaufen; das Innere iſt erſt 1848 neu gebaut, und 
alles Holz geſund. ; 

Käufer können dieſelbe innerhalb 4 Wochen in Augen: 


2310 


1. Töpferei Verkauf. 


© Mühlenwerks Verkauf. 
Das durch Außerbetriebſetzung meiner früheren 
Mahlmühle hierſelbſt vacant gewordene, vorzüglich 
erhaltene Mahlmühlenwerk mit zwei Paar franz. 
Steinen, Cylindern, allem Getriebe u. ſ. w., iſt 
billig zu verkaufen. Theodor Hitze. 
Petersdorf bei Warmbrunn. a 
Mehrere Stellen zu 22, 14 und 30 Morgen 


| 


Acker und Wieſe, 1. Klaſſe, weiſet zum billigiten 


ſchein nehmen. 5 
Preiſe nach der Commiſſ Heinzel in Bolkenhain. 1495. 


Schmiedeberg, den 17. Februar 1864. Heptner. 


—— ———— —— ee rennen 


— — 


1500. Die zu unſerer Fabrik (frühere Feldmühle) gehörigen Ackerſtücke 
und Wieſe No. 107 und 44 beabſichtigen wir zu verkaufen. Nähere 
Auskunft wird der Ortsſteuererheber Herr Elsner zu Alt⸗Kemnitz 
die Güte haben mitzutheilen. 


= Schwarz ſeidene Waare an en a e . Lende 

5 TTT . ＋ 
Kräftigſtes Doppel⸗Sprengpulver, 
engliſche Sicherheitszünder, unter Garantie der Güte, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen F. Pücher. 


1565. Die Knochen: Mehl: Fabrik von Kulms & Kleiner zu Alt; Kemnitz, 
Kreis Hirſchberg, empfiehlt ihre Fabrikate in reeller und guter Waare zu zeitgemäßen 
und ſoliden Preiſen. Proben liegen zur Anſicht für geehrte Abnehmer in der Fabrik, ſowie auch 
bei E. H. Kleiner in Hirſchberg bereit. 


Gänzlicher Ausverkauf! K 


Nur bis zum 1. März währt der vollſtändige Ausverkauf 

meines Galanterie-, Kurzwaaren,, mE 
Glas- & Porzellan⸗Geſchäfts. E 

Sämmtliche Waaren find Wiederverkäufern ganz beſonders zu empfehlen. gt | 


' Auguſt Wendriner. Ring, Butterlaube Nr. 36. 
h. Für Klempner ift noch eine Partie Lampenglocken, alle Sorten Cylinder r 
1466. 


und Schiebelampen billig abzugeben, 


13006. Den Herren Bau Unternehttern empfehle 
1 mein Lager von Stabeiſen, San 


ägeln, Cement u. |. w.; ebenſo beſorge 


ich complette Axen zu Wagen u. Karren prompt 
und billig. Hertmaunn Ludewig in Hirſchberg. 
| Eiſenhandlung. 


Gewüͤſſertet Stock fiſch wie uugewäſſert, 
Denticher Varinas 
1488. bei Robert Friebe. 


1471. At t e ſt. 

Unter den Bruſtſyrupen, welche ſeit einigen Jahren dem 
Publikum anempfohlen wurden, möchte wohl keiner mit grö⸗ 
ßerem Rechte zu enmpfehlen fein, als der von Dr. med. Hoff. 
mann erfundene weiße Kräuter- ruſt⸗Syrup, indem ber: 
felbe nach genan angeſtellter dl e Kräuter⸗ und Wurzel⸗ 
ſäfte enthält, welche in Krankheiten der Schleimhäute gu) 
verſuchsweiſe der Luftröhre lau ir Arföiteit, der Lunge, 


der Schlingwertzeuge, nicht nur Linderung, ſondern bei fort⸗ 
ö geſetz an Nebra auch wirklich Hülfe leiſten. Beſonders 


gilt dies bei allen catarrhaliſchen Affeckionen, daher bei Kitzel, 
Rauhigkeit im Halſe, Heiſerkeit, buen. aſthmatiſchen Be: 
ſchwerden, Sodbrennen u. ſ. w. 
Dresden, den 16. November 1863. 
r Dr. Reichel, praktiſcher Arzt, 
| 
ö 


Zu haben bei: 
Eduard Neumann in Greiffenberg. 


728. Allen verehrl. Conſumenten hiermit die ergebenſte 
Anzeige: daß von jetzt ab aus meiner Getreide⸗Dampfbren⸗ 


e don ſetzt 
nerei höchſt rectiſteikter Getreide: Spiritus, fo wie auch 
Branntwein von allen Graden in jeder Quantität rein und 
unverfälſcht zu haben iſt. 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. Jan. 1864. 
C. E. Böhm. 


1528. Das Dominium Wi bei i feri 
Tenr schr, fein enten e ori Greiſſenberg oſſeritt 
ö Granit 


in Schachtruthen und zu Deckſteinen geeignet. 


Grau⸗Kalk⸗ Verkauf. 
Die Grau Kalk Brennerei 


zu Rudelſtadt bei Kupferberg, 8 
empfiehlt mit Beginn des nächſten Monates taglich friſch 


R 


Aunantität vorjährigen Kalkes als Ackerk 5 f 
um damit recht bald zu räumen, zu Yon alt, den Scheffel, 


5 Sgr. 
Gef. Beſtellungen werd 10 10 
und Fracht billigt ber n cht und ſchnell ausgeführt 


Rudelſtadt ber Kupferberg, im Februar 1864. 
1 1487, A. Köhler. 


\ D 


a 5 


Stralſunder Spielkarten, 


Dr. de Jongh'ſchen Leberthran, > 


friſche Pomeranzenſchalen und 
Honig zur Bienenfütterung 1508. 
empfiehlt A. P. Menzel. 


Dank und Empfehlung. 


200. 


Im vergangenen Winter und Frühjahr litt ich an heftigen 


Gichtſchmerzen am linken Kniegelenk, welche eine harte Ge⸗ 
ſchwulſt verurſachten, fo daß ich das Bein weder ausſtrecken 
noch krumm machen konnte, ſondern daſſelbe in halb gebo⸗ 
gener ten e e und das Bett hüten mußte. Alle 
angewandten Mittel zur Hebung dieſes Uebels waren frucht⸗ 
los, bis ich auf die Fabrſtate und Präparate der Lairitz“⸗ 
ſchen Waldwollwaaren⸗Fabrit zu Remda am Thüringer Wald 
aufmerkſam gemacht würde und mich derſelben, namentlich 
der Waldwoll⸗Watte, zu Umſchlag und des Waldwoll⸗Oels 
zur Einreibung, aus dem Depot des Herrn Auguſt Cor⸗ 
netzky in Goldberg (Oberring 198) bediente. Schon nach 
kurzer Zeit verſchwand der Schmerz, die harte Geſchwulſt 
verlor ſich allmälig und nach wenigen Wochen war ich Gott 
ſei Dank wieder gänzlich hergeſtellt. 
Dieſes bezeugt aus Dankbarkeit und im Intereſſe aller, 
an Gicht und Rheumatismus Leidenden, der Wahrheit gemäß 
Heinrich Pätzold, Maurer, 
Ober⸗Leiſersdorf b. Goldberg, im Dezember 1863. 
Zu haben: . : 2 FREE 
in Goldberg beim Hrn. Schneidermſtr. Aug. Cornetzky, 
Oberring No. 198, 
in Greiffenberg bei Wwe. Rösler und 
in Warmbrunn bei Hrn. J. Irmer. 


151. 

Stubenöfen ſind zu haben in der 
Eiſen Niederlage von 

Aug. Friedr. Trump in Hirſchberg. 


s Zur Beachtung! 


Hierdurch offeriren wir: 


Dreſchmaſchinen beſter Conſtruktion 


Sehr elegante, gußeiſerne 


mit und obne Göpel, Kartoffeln⸗ und Malz Quetſchen, Rüben? 


ſchneldemaſchinen, Heckſelmaſchinen, Garten-, Waſſer⸗, Jauche⸗ 
ſowie Ketten⸗Pumpen, eiſerne Pflüge, Eggen, Ackerwalzen und 
Schollenbrecher, ſowie alle ſonſtigen landwirthſchaftlichen Ma: 
ſchinen und Geräthe. 


e und Schneidemühlen⸗ Anlagen, Transmiſſionen, l 


Roßwerke, Waſſer⸗ und Dampfleitungen, eiſerne Säulen, 
Balten, Fenſter⸗ und alle ſonſtigen Gußwaaren, ſowie beſtes 
Schmiedeeiſen werden billigſtens gefertigt, ebenſo alle Repa⸗ 
ratur⸗Arbeiten aufs Sorgfältigſte und Solideſte ausgeführt. 

eee mit Göpel werden auf Verlangen auch 
verliehen. 


Zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗ Saat empfehlen wir noch 


| 


beſtes feinſtes Knochenmehl. 225 
Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf, im Febr. 1864. 


Gebrüder Glöckner. 
* 


D 


— 312 — 


1325. In der Papiermühle zu Giersdorf bei Warmbrunn 
ſind folgende Gegenſtände billig zu verkaufen: 
1. Ein vollſtändig gut erhaltenes Brett⸗ 
1 * 0 10 mühlenwerk. 
Eine Pauſchtpreſſe, 23 

4 für 
3. Eine erh Sat, Papiermühlen. 


A 4. Diverſe Filje, 


Halbe Flaſche 


eig Suede Foorhof-geest, ee 


ein vorzügliches Haarwuchs Mitſel, alles Dageweſene über: 
treffend!!! empfiehlt beſtens 10484. 
A. Moerſch. 


Hirſchberg i. Schl. 
1006. Für Steinarbeiter! 

Echt engl. Gußſtahl J.; echt Inneb. Tannen: 
baum», Mühlen: und Bohrerſtahl; Hammer⸗ 
ſtücke, Brechſtangen u. ſ. w. empfiehlt 

Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
Eiſenhandlung. 
727. Diejenigen der Herren Kaufleute, welche noch Nieder⸗ 
lagen von meiner vorzüglich triebträſtigen ſehr weißen und 
jeden Tag friſch fabricirten Preßhefe wünſchen, wollen ſich 
gefälligſt recht bold an den Unterzeichneten wenden. 


Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. Jan. 1864. 
C. E. Böhm. 


an Waldfaamen Verkauf. 


Weiserlen⸗Saamen, Lärchen⸗Saamen und circa 1000 Schod 
Zjährige Eichenpflanzen find zu beziehen durch 1 
f R. Hoffmann, Förſter. 
Kauffung, im Februar 1864. 
SSS SS 8888 


2 1410, Der beite Brust Syrup iſt wie bereits erwieſen, 
de Sicilianiſche Blumen⸗Honig⸗ 
8 Extract, welcher ſtets bei mir allein ächt vor⸗ 
N räthig iſt, kleinſte Flaſchen a 6 ſgr., balbe a 15 ſgr. 


und Original⸗Baſtflaſchen a 1 rtl. Ein einmaliger 
Verſuch bietet die ſofortige Weiterempfehlung. 


Auguſt Wendriner in Hirſchberg. 
DIESEN, 3585583335585 


Altes gutes Schmiedeeiſen u. Federſtahl 


in größter Auswahl billigſt zu haben bei 


C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße 89. 


1525. Vom 24. Febrnar an iſt in der Dominial⸗ 

Kallbrennerei zu Seitendorf, jo wie in der am 

Töppich bei Röhrsdorf, wieder friſchgebrannter 

Kalk zu haben. 

Die Kalfbrennerei: Verwaltung der 
Herrſchaft Lauterbach. Paar. 


Für Confirmanden 


empfehle ich mein großes Lager von 


ſehwarzen Seiden und 


ollſtoffen 
zu den billigſten Preiſen geneigter Beachtung. 


Hugo Guttmann 
innere Schildauerſtraße. 


Bandwurmkranken 
empfehle ich mein ſicher und gefahrlos wirkendes Medikament 
(verſendbar) gegen den Bandwurm. 1215. 
Meffersdorf b. Wigandsthal. Dr. med. Näuſchel. 


find in allen Sorten billig zu haben bei 
Julius Levi Kornlaube u. Langſtraßen⸗Ecke). 


007. Für Eiſenbahn⸗ Arbeiter! 

Von gut verſtählten Eiſenbahnſchippen 
und eiſernen Schaufeln empfing neue Zuſen⸗ 
dungen, welche ich preiswerth verkaufen kaun. 

Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
Eiſeuhandlung. 


Hartes Brennholz. 


In dem Gehöft des Bauergutsbeſitzers Doms zu Kauf⸗ 
fung ſtehen noch 15 Klſtrn. rhl. trockenes eichen Scheit⸗ 
holz, klein geſpalten, einzeln zum Verkauf. Auch wird an 
jeden Ort die Lieferung pünktlichſt beſorgt. 

Kauffung, im Februar 1864. — 

R. Hoffmann, Förſter. 


Für Lederarbeiter! 


Eine Partie großer ſchoöner Fahlleder⸗ Stücken oſſerirt 
und verkauft ſolche im Ganzen wie getbeilt billigſt 
Goldberg den 8. Febr. 1864. A. Rinde, Lederhändler. 


in allen J rummern min billigſt 
1426. H. Schmiedel in Schönau. 


Sicheres Mittel gegen den Hausſchwamm. 
1482. Der Unterzeichnete iſt im Beſitz eines vielfach erprob⸗ 
ten und zuperläſſigen Mittels gegen den Hausſchwamm, das 
er in der Nähe perſönlich zur Anwendung bringen, in der 
Ferne gegen portofreie Einſendung eines Honorars von I rtl. 
mittheilen will. Hermsdorf u. K. den 15. Febr. 1864. 

G. Peege, Tiſchlermeiſter. 


1420. 


1299. 


12 


u Nicht zu überſehen! Ta 


er 


1 


rt 


1490. Von einer ſehr renommirten Fabrik it mit eine 
Niederlage von Zwirn zum Verkauf übergeben worden. 
Ich werde dieſe Niederlage fortwährend durch neue Zuſen⸗ 
dungen unterhalten und empfehle den Verkauf des Zwirnes 
en gros ganz ergebenſt zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Hirſchberg. L. Unger, Schildauerſtr. 81. 


Mehrere große, alte Waagebalken 
ſtehen in der Eiſen⸗Niederlage von Aug. Friedr. 
Trump in Hirſchberg billig zum Verkauf. 1511. 


1496. Ein Mahagony Schreibpult mit Flotenwert 
ſteht billig zu verkaufen. Nähercs O. Z. Expedition d. Bl. 


1428, Beachtenswerth! 
Ein Kunſt⸗Kabinet von Stereoskopen, enthaltend die 
ſchönſten Anſichten von den berühmteſten Plätzen der Welt ıc, 
mit 24 Apparaten, ſteht zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt auf portofreie Anfragen 

Caroline Pohl geb. Lahmer in Schmiedeberg. 


Eigar ren.. 
Die auf unferem Pa ſich aufgehäuften 
an Eigarren :Neite 
verkaufen wir um damit zu räumen, unter dem 
Koſtenpreiſe. 1340. Gebrüder Caſſel. 


1480. Vom 22. d. M. ab iſt ſtets friſch gebrannter Kalk 
deim Berbisdorfer Kalkofen zum Verkauf vorräthig. 


1574. Ju v 
ein Eichen⸗Klotz, 2 
doch, in Kunnersdorf bei 


kaufen: 
3 Zoll ſtark und 2 Fuß 6 Zoll 
Karl Siegert. 


er 
uß 


1008. Von einer bedeutenden Fabrik wurde mir 
ein Lager verzinntes Blechgeſchirr 


beſonders ſchön und billig bei 
47. A. 


* 


(Schnellkochgeſchirr) in Commiſſion übergeben, 

welches ich hiermit zur geſälligen Beachtung beſtens 

empfehle. Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
Eiſenhandlung. 


Starles altes Schmie de⸗Eiſen und Feder⸗Stahl 


Streit in Hirſchberg. 
Ka, Sener Halbchaiſe it zu verkaufen 
1517 Auf der Ziegelei des Bauergutes Nr. 29 
N Seiffersdorf, Kreis Schöran, ſtehen 50,000 

lück ſchön und gut gebrannte Ziegeln zum Ver⸗ 
kauf und können jeden Tag beſichligt werden. 

Auch werden dieſelben nach Uebereinkommen 
‚ T betreffende Bauplätze geliefert. 


Gute Eß Kartoffeln 
verkauft das Dominium Fiſchbach. 


1546. 


16s. Alle Sorten Dauermehl, Roggen, 
Kleien u. Futtermehl find ſiete vorräthig, 
io wie täglich friſche Preßhefen von 
beſter Qualitat zu haben bei 


Liebenthal. Tr. Mertin. 
9 Preßhefe 


ſehr weiß und von vorzüglicher Triebkraft 1 vor Tag 


friſch die Dampfbrennerei des E. Böhm 
zu Heriſchdorf. 


Putz Feder Fabrik. 
Putzfedern in jeder Größe und Farbe find zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen ſtets vorräthig; auch werden Federn gewaſchen, 
gefärbt, garnirt und ſind alle Arten Federn für Blumen⸗ 


macher zu haben bei P. Hillebrand. 
Breslau. Alte Taſchenſtraße No. 30. 
1419. Brückenwaagen verſchiedener Größe, dauerhaft 


gearbeitet, ſind zum Verkauf vorräthig beim 3 
Schmiedemeiſter Pagutke in Landeshut. 


1517. 


1519. Mehlpreiſe 0 
der Dauermühle zu Dromsdorf. 
Weizenmehl No. 8 : Thlr. = Sgr. 


2 III. 2 10 
Noggenmehl =: I. 3 : — 
II. 2 2 20 
Dromsdorf, den 12. Februar 1864. 
ie Mühleu verwaltung. 


1 Carrouſſel⸗ Verkauf. 

Ein elegantes Carrouſſel mit 4 Wagen und 
24 Pferden, faſt neuer Maſchinerie, iſt für den Preis 
von 1000 Thlr. zu verkaufen durch die Agentur von 

Auguſt Hempel in Schandau in Sachſen. 


Raufgeiune. 
1476. 25 bis 50 Paar lebende Rebhühner werden zu 
kaufen geſucht. Geneigte Offerten werden unter Adreſſe: 
Förſter S. poste rest. Hirſchberg erbeten. 


1453. Haſen⸗, Kaninchen, Marder, Iltis⸗ 
Fuchs, Dachs und Fiſchotterfelle kauft ſtets, 
ſewie andere in mein Fach treffende Produkte zum 
höchſten Preiſe C. Hirſchſtein. 

Dunkle Burgſtraße No, 89. 


J 


% Kauf Geſuch. 

Das Dominium Buchwald bei Schmiedeberg 
ſucht einen zum Ziehen geeigneten, jungen, ſtarken 
Eſel, gleichviel ob Hengſt oder Stute. 

Buchwald, den 17. Februar 1864. 


Freiherrl. v. Rotenhan'ſches Wirthſchafts Amt. 


10,000 Stück noch brauchbare Dachziegel 
werden von Unterzeichnetem zu kaufen geſucht g 
Schmiedeberg, den 17. Februar 1864. 
1500. Heptner, Gutsbeſitzer. 


Zu permiethen. 
1459. In der Dullackſchen Beſitzung ſind vom 1. April 
d. 3 ab zwei Quartiere zu vermiethen; Herr Kaufmann A. 
Hein wird die Güte haben nähere Auskunft zu ertheilen. 


Ein Flügel iſt vom 1. März ab zu vermiethen 
Getreidehändler Rie del, Schulgaſſe. 


1539. 2 Parterre Stuben nebst Zubehör find zu wer: 
miethen im goldnen Zepter zu Warmbrunn bei dem 
Tiſchlermeiſter Grund. 


1567. Eine Wohnung, beſtehend aus 3 ſehr ſchönen trocknen 

Stuben nebſt Küche und Beigelaß und ſchöner Ausſicht auf 

das Gebirge, iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 
Näheres beim Böttchermſtr. Prenzel. Drahtziehergaſſe 12. 


1234. 
deim 


Gewölbe; 2 im erſten Stock nebſt Küche und Alkove; 2 im 

zweiten Stock, ſind getheilt oder im Ganzen zu vermiethen 

und bald oder zum 1. April zu beziehen. Das Nähere bei 
a Hering. Langſtraße in Hirſchberg. 


a Miethgeſuch. 
1266. Auf dem Markt oder deſſen Nähe wird ein Quartier 
geſucht von Stube und Alkove oder zwei Stuben, Ein Stüb⸗ 
chen parterre, wo etwas Hoftaum ift, ein Schuppen oder 
dergleichen verſchließbarer Platz. Das Nähere in der Expe⸗ 
dition des Boten in Hirſchbetg. 1 


1531. Ein Flügel oder Tafel Inſtrument wird zu 
leihen geſucht. € 72 
g Von wem? ſagt die Expedition d. B. 


1424. Zwei Malergehülſen können fofort Arbeit erhalten 
bei H. Köhler, Maler in Lauban. 


1522. Einen Stellmachergeſellen nimmt an der 
Stellmachermſtr. Aug. Höppner in Röhrsdorf. 


wei Geſellen, ein leichter Damen = und ein 
nie reihe ni er 


mimt 
Stalz, b aacherosſtr in Lähn. 


1481. 
leichter 
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1. April ein Engagement. Wo? jagt die Exped. d. Boten. 


— 


2 


1383. Zwei Tiſchlergeſellen und ein Lehrling Lit: 
nen dels in Abel kan 15 des, Wie E c a 1 ven. 
in Warmbrunn. t 


1350. Drechslergeſellen finden dauernde Be: 
ſchäſtigung bei Ernft Franz in Gebhatdsdorf. 


1486. Einen Ziegelmeiſter, welcher ſein Geſchäft voll: 
kommen verfteht, jucht bei gutem Lohne: 
der Bauetgutsbeſizer Ehrenfried Nanpach. 
Poigtsdorf bei Warmbrunn. 


1492. Ein ſollder, unverheiratheter Kutſcher zu einem 
Pferde, zugleich auch Haus hälter, kann ſich melden in — 
Nr. 208 in Warmbrunn. 


1526. Auf dem Dom Ober: Mittel: Falkenhain, 
Kreis Schönau, finden ſofort Unterkommen: ein unverhei⸗ 
ratbeter Kunſtgärtner, ein Ziegelmeiſter, ein Scheuerwärter, 
zwei Pferde⸗ und zwei Ochſenknechte. 


1580. Ein Gärtner, der die Bedienung und den Wald⸗ 
ſchutz mit zu beſorgen hat, ſowie 4 Ackerknechte finden 
auf dem Dominium Mildenau bei Sorau N.⸗L. zum 1; April 
gegen gutes Lohn einen Dienſt. Anmeldungen in frankirten 
Briefen unter Einſendung der Zeugniſſe. N 
1465. Ein Garten: Arbeiter, welche ii durch gute 
Zeugniſſe über ſeine bisherige Thätigkeit auszuweſſen 
vermag, findet dauerndes Unterkommen in der Papierfabrik 
zu Jannowitz bei Kupferberg. 


* — 

6. Tüchtige Steinmetzer 
und Steinſpalter finden in dem Lehnhaus⸗Huß⸗ 
dorfer und im Humprechts⸗Steinbruch bei Klein⸗ 
Röhrsdorf dauernde und lohnende Arbeit. Nä⸗ 
heres bei W. 388 Mauermſtr. in Kühn. 
F. Schnabel, Steinbruchpüchter in 
Klein⸗Röhrsdorf. | 


Wächter⸗Geſuch! 


Ein zuverläſſiger moraliſcher Mann, um die funfziger 
Jahre herum, findet als Wächter einen Dienſt auf dem 3 
minium Neuhof bei Schmiedeberg. | | 


1428. 
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1568. Gruben Arbeiter werden geſucht auf die 
Braunkohlen⸗Grube „Braunes Gold“ & Wendiſch⸗ 
Of (iq bei Görlitz bei einem Normal⸗Schichtlohn bon 
12 bis 14 8 

Abraham Scholze, Grubenbeſitzer. 
1559. Ein Knabe über 14 Jahre wird zum Billard geſucht 


in der Scholtiſei zu Petersdorf. 


1521. Eine anſtändige und gebildete Perſon in geſetzteren 
Jahren, ohne nen, womöglich katboliſch, die ſich 
gute Empfehlungen legitimiren kann, findet ſofort od 


“ \ J 


vo 
2 
1 
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5 die Putzmachen erlernen wollen, 
Mädchen 7 Be ee bei 


1506 F. Sieber. 


1342. Eine ach Köchin, in 
Ein gewandtes Hausmädchen (Schleußerin), 
jedoch nur ſolche, die in ihrem Fach ſich als ganz tüchtig 
durch die beiten Zeugniſſe legitimiren können, finden zu Oſtern 
eine gute Stelle durch die 40 
Vermiethsfrau Michaelis in Hirſchderg. 


1564. Eine gut empfohlene weibliche Perſon kann zu Oſtern 
c. ein auskömmliches Unterkommen finden 5 
beim Bäckermeiſter Wehrſig. 


1475. Eine in geſetzten Jahren und mit guten Atteſten ver⸗ 
ſehene Köchin findet zum 1. April dieſes Jahres ein Unter: 
kommen. — Das Nähere iſt in der Expedition des Boten 
aus dem Rieſengebirge zu erfahren. 


+ Hader ⸗Sortirerinnen 


finden bei gutem Lohne dauernde Beſchäſtigung in der 
Papierfabrik Lomnitz. 


Perſonen ſuchen Urterkommen. 
1330. Ein junger Mann, Destillateur, wünscht als 
solcher nächste Ostern eine Stellung, -Gefällige Offerten 
beliehe man sulı M. Z. poste restante Hermadorf u, K. 
i. Schl. einzusenden. 


Lohrlinga- Being 
Ein Sobn auswärtiger Eltern, der die nöthige Schul: 
bildung beſiczt, dann in meiner Handlung als Lehrling ein 
Unterkoͤmmen finden. Carl Vogt. 


1540. Ein Knabe rechtlicher Eliern, welcher Luſt hat die 

Conditorei zu erlernen, kann ſich melden bri 
0 C. Nelde. 

1422. Auf einem Rittergute findet ein Eleve oder Vo⸗ 


lontär unter günſtigen Bedingungen ſofortige Aufnahme. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


1516. Ein gebildeter Knabe, Sohn rechtlicher Eltern 
(auch von außerhalb), welcher Luſt hat, die Klemp⸗ 
uerprofeffion zu erlernen, kann bald oder auch zu 
Oſtern in die Lehre treten beim 

Hirschberg. Klempnermſtr. Nobert Böhm. 


1320. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat 
Färber zu werden, kann ſich melden beim 
ie! Färber Geisler zu Fiſchbach. 


Einen Lehrling nimmt an Hentſcher, Schuhmachermſtr. 


1376. Ein ſtarker Knabe ordentlicher Eltern, welcher Luſt 
* die Brauerei zu erlernen, findet bald Unterkommen 
in der Brauerei zu Ullersvorf bei Kloſter Liebenthal. 

1 


Einen Lehrling nimmt an 
1260. Goldberg, Liegnitzer Sir. Nr. 103. 


Hugo Schultz, Sattlermſtr. ö 


1581." Einen Kuaben rechtlicher Eltern, welcher 
Luſt hat die Klempnerprofeſſion zu erlernen, nimmt 


n J. Mezig, Kleupuermſtr. i. Friedebetga. S. 


1469. Einen Lehrling ſucht Oſtern anzunehmen . 

g Schuhmacherm eiſter Fei ke. 
Langhelwigsdorf, den 15. Februar 1864. 1 
1478. Ein junger, kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher 
Luſt hat die Seifenſiederei zu erlernen, kann ſofort 

oder ſpäteſtens Oſtern ein Unterkommen finden. 
Nähere Auskunft darüber ertheilt auf portofreie Anfragen 
G. Hanke, Seifenſiedermſtr. 
Bolkenhain, den 15. Februar 1864. 


1470, Einen Lehrburſchen, am liebſten vom Lande, De: 


an l. Lange, Meſſerſchmiedm 
Lauban im Februar 1864. 


Lehrherr⸗Geſuch. 


Landwirthe, welche zum 1. April d. J. einen Lehrling & 
annehmen wollen, werden erſucht, ihre Adreſſe neh xy 
S Bedingungen gefälligſt in der Expedition des Boten 
S abgeben zu wollen. Wünſchenswerth iſt, daß der Lehr⸗ 
d ling ſich der Familie anſchließen könne. ? 


39333933393 111.833332822888 


Gefunden. 
1468. Ein brauner Wachtelhund⸗Baſtard mit flock⸗ 
baarigem Behang und Schwanz hat ſich zu mir gefunden. 
Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der In⸗ 
jertiong: und Futterkoſten zurück erhalten. . N 
R. Günther in Libersdorf, 


— — —-T-¼ö — — —— LE iii 
1503. Eine gefundene Wagenkette kann der ſich legitimi⸗ 
rende Eigenthümer abholen bei 

H. Seydelmann Warmbrunn. 


— in 
1558. Ein nugelaufener ſchwarzer Hund, mittler Größe, ift 
in Nr. 13 zu Grunau abzuholen. 


1477. Gefunden. . 

Auf der Straße zwiſchen Ketſchdorf und Maiwaldau, unters 
halb des Seiſſersdorſer Kirchhoſes, iſt eine ſtarke Wagen: 
wände und vor einiger Zeit ein alt vin. gefunde 
worden; die ſich legitimirenden Eigenthümer können d 
Gegenſtande gegen Erſtattung der entſtandenen Koſten in 
Empfang nehmen bei dem Gerichtsſcholzen Wewner in 
Seiffers dorf. 1 


Geld verkehr. 
find. auf ein Grundſtück zu 
4 600 Thlr. Hypothek zu verleihen a 
1548. bei C. Nelde, Conditor. 


1545. 100 und 300 Thlr. ſind bald und 400 Thlr. 
zu Oſtern zu verleihen. 


Auskunft giebt der Handelsmann Seifert in Warmbrunn. 
— —— — — — — 


Giula dungen. 
1560. Sonntag den 21. Febr. ladet zum Tanzrergnägen 
ein ’ R. Böhm im „ſchw. Roß“. 
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1552. Sonnabend den 20. d. M. ladet Unterzeichneter zum 

Pöckelbraten und mufitaliicher Unterhaltung freundlichſt 

ein. Sonntag den 21. Tanz muſik im langen Haufe. 
Bettermann. 


Sonntag den 21. Februar Tanzmuſik. 
Entree 1½ Sgr. P. Härtel im Kynaſt. 


1538. Sonntag den 21. Tanzmuſik, wozu freundlichſt 
einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 


1524. 


1315. Sonntag den 21. c. Tanzmuſtk, ausgeführt von der 


— 


Muſikdirektor Elger' ſchen Kapelle. Für gut geheizten Saal 
und alles Andere wird beſtens geſorgt ſein, und ladet ſeine 
Freunde und Gönner fene ein 

Hornig im „Kronprinz“. 


1534. Sonntag den 21. d. Mts. ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein Zeller im Rennhübel. 


1571. In die drei Eichen 


ladet zu friſchen Pfannkuchen auf Sonntag den 21. N 
ergebenſt ein A. Sell. 


1537. Sonntag den 21. ladet zum Tanzvergnügen 
mit Hornmuſik freundlichſt ein G. Hain in Heriſchdorf. 


1584. Sonntag den 21. Februar ladet zum Wurſtpicknick 
und Trio ergebenſt ein Julius Friedrich in Heriſchdorf. 


1574. Sonntag den 21. Februar ladet zum Wurſtpicknick 
und mufikaliſcher Abend ⸗Uẽnterhaltung freundlichſt ein 
Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


1572. Sonntag den 21, d. M. Kränzchen bei Rüffer 
in Giersdorf. Der Vorſtand. 


Gaſthof z. den tſchen Kaiſer i. Voigtsdorf. 


Den geehrten Mitgliedern und reſp. Gäſten, machen wir 
hiermit die na Anzeige, daß Sonnabend den 20. Febr. 
der Kränzelball ſtattfindet, wozu wir ee Freut 
einladen. Entree pro Gaſt mit une: far. 

Der ® 8 5 ſt an d. 


ür gute Speiſen und Getränke, ſowie auch für einen gut 
ge “rn yon werbe ich beitens Sorge tragen. 
H. Tſcheutſcher, Gaſthoſbeſiger. 


Zicke s Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
6. und letzte Abonnement Concert 


er aus befondern 8 erſt nach Oſtern ftattfinden, 
Das Nähere in dieſem Blatte. 
J. Elger, Muſik⸗ Director. 


1583. Es ladet zur Tanzmuſik Ben 21. Februar ein 
Hainke. Seiser ban. 


Dieſe Zeit Sit e Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt 
oſt⸗Aemtern in detect 55 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen K önigl. 


werden kann. Inſertionsgebühr: De paltenzeile aus Petitſ 


1 der Ssujertionen; Montag und Donnerftag 5 Mitta 


Kedaltent und e 


. 180 * 


316 


r ——————————————— 


C. W. J. Krahn. 


1540. Sonntag den 21. d. Me. 
Trio⸗ Konzert von 3 Uhr 2 
Geſellſchaftsball von 7 Uhr ab, 
wozu ergebenſt 1 

Hermsdorf u. K. C. Rüffer, weißen Löwen. 


1533. Sonntag den 21. d. Mts. Wurſtpicknick und 
Tanzvergnügen, wozu freundlichſt einladet 


ob. Cammert. 
Schreiberhau im Februar 1864. 
105 Bürger ⸗Kränzel, 
Sonntag den 21. Februar im „Hirſch“ zu Schmiedeberg. 


1575. Sonntag den 21. d. ladet zur Tanzmuſik freund⸗ 
lichſt ein E. Ludwig im deutſchen Hauſe zu Schmiedeberg. 


1553. Sonntag den 21. Februar Tanzmuſik bei 
H. Jäkel im Heller in Alt: Schönau. 


1557. Sonntag den 21. d. M. ladet zum Tanzvergnügen 
ergebenſt ein Oertel im rothen Grunde. 


Hotel zum „Rothen Hause“ 
in Breslau, Reuschestrasse 45, 
vormals Härger's Hotel, 
empfehle ich dem reisenden Publikum zur 


1168, gütigen Beachtung, 
** Bloch, Hotelier. 


Getreide „ Markt reife. 
Hirſchberg, den 18. Februar 1864. 


Se E ee la | Safe 

e gr. pf. rtl. gr. p gt ie: 
Real [2 RT 447 1 . — 

Mittler 1 5 — 9— —1 1 1 Me 

Niedrigſter 2] 6— 1 * 


Erbſen: Höchſter 1 rtl. 22 ſar. 
Schönau, den 17. Februar 1864. 


Butter, das Pfund: Igr. FR —7fgr. 3 pf. Er 


Breslau, den 17. Februar 1864. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Qrt. bei 80 pCt. Tralles 13% % ba. 


pro Quartal 15 Sgr., Weed 


als auch von unſeren 


1 80 1 ig Größere Schrift nach Verhältniß 


"Sönellpreffendrud bel C. W. J Krahn. 
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